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Erstes statt . IWF

bcllcrstcUung cicr^ ltpenNonäre.
Pensionsbeihilfen.

Dx« . Berlin , 27. März.5‘ttfiouL fahren geäußerten Wünschen der Mi¬
rage » ""d Althinterbliebenen soll nunmehr Rechnung
^orlaq- ^ rden. Deni Bundesrat ist eine entsprechende
^jieht: ^ ’̂ ü̂angen, die in der Hauptsache folgendes

Beamten ^en  Zum 1. April 1908 pensionierten
i 'kfitfni« a ^ jjlZieren auf Antrag und im Falle des
r ^agen n e’ne  Peniionsbeihilfe gewährt werden, die
°'i ison i1.1 bei Personen bis zu 1500 Mark 20 Prozent,
*0 ^oaentm 0̂00 Mark 15 Prozent und bei mehr
^cht Beihilfe und Pension zusammen sollen jedoch
■®«Uensp ". <i0° ° Mark hinausgehen. Witwen und

Gezeichneten Personen ist unter denselben Vor-
^ aiünrr ?’” e. Hinterbliebenenbeihilfe zu gewähren,

und die gleichen prozentualen Zuschläge an-
:o,p̂ . ^ "llich 20 Prozent oder 15 Prozent oder

J ' ttotu olt\ ®’ e rechnerische Unterlage hierzu bildet das
^ Dia. , ' Ie  nachdem es bis zu 600 Mark oder bis■ o&et

?*>
DtOjidttiiQUoUrC mehr beträgt . Ebenso wird der

^Ucb , ' .Eilag beim Waisengeld veranlagt.
rÜi ben. j ^̂ . bem  Waisengeld ist eine Höchstgrenzeein-
tollen JJ:* 5 “ Sinne , daß Beihilfe und Witwengeld
„Ä ö lhl^ o2400  Mark überschreiten dürfen ; bei Voll-

«00 Mark, bei Halbwaisen 480 Mark die
^belast, .Die  durch die gesamte Vorlage eintretende

- % ii. UW9  des Reichsbudgets wird rund 7 Millionen

Der

^NAvchemmtei'i'edungen in Venedig,
praktische Freundschaftsbeweise.

Rom , 27. März,
der Regierung inspirierte4°tti ete ^br häufig von .. .

?0>kel E (Sera * bringt einen aufsehenerregenden
König n pEjprechung zwischen Kaiser Wilhelm und

m.^ "terrê °" galten und erklärt, das einzige Thema
Der ?n predig se: die asiatische Türkei ge*

Ir? Italic habe dem Kaiser auseinandergesegt,
Erfolg- ' . es in Kleinasien überhaupt wirtschaft-

bev ejöie fett fpi erd̂ Ien  wolle , auf die Hilfe Deutschlands
W ®cfcf)iip6,;„ Deutschland müsse Italien nainentlich bei
u„r-b'e Pamphiliens und Ziliziens unterstützen
k>.p Nischeg„ dbahn in Eregli oder sonstwo mit einer
^, .Corrie>p. '̂ ^ inie verbinden. „Deutschland",, schließt
bi- le- wen« ' »konnte uns helfen, denn es ist in erster
bt!t Un* ihx,. ausschließlich, die interessierte Macht,
- ^ Nlüßt. -Kundschaft praktisch beweisen kann. Ohne

Werk gro ßenteils fruchtlos bleiben."

^rriPcbes pferdeauefubrvcrbot.
Eine Überraschung.

ej- Der „ Petersburg , 27. März.
®efehp,!fle Ministerrat genehmigte die Einbringung

5bev 8e? bcanip̂ ^ fes in der Reichsduma, der nichts
Wt , '̂e iS E ein glattes Pferdeausfuhrverbot.

®u dieser Maßregel wird folgendes
lrz TJ'trt) das .

sollen die Wcstgreuzc und die Häfen
fo|ntp !' »eschi-a " res zeitweilig für die Ausfuhr von
ft<w . 3(lllc.,,Jlwcvbc»«, weil die in der letzte» Zeit er»
>>frtJn unb J1*»* >«odj Österreich-Ungarn, den Balkan-

Ländern den Preis von Rcmonte-
^"lich gesteigert hat, wodurch daS Kriegs-

stred>.„ ."Ws" wurde, die dafür im Budget an-
■Seiten"̂ «chtlich zu überschreiten,

jnt ^ aßip«.,?o."kischer Entspannung würde man einer
^kst«,̂ Un,änj-p,.keine besondere Bedeutung beilegen, aber
»«tbnn̂ tt z« pp’- Aligenblick ist sie doch geeignet, starkes

^Segei , dn'l^ Eu. Fraglos richtetZsich das Ausfuhr-

polenaemonstpstion.
^E Warschauer Krawalle.

Petersburg , 27. März.
Ä 'C ? Anze°E n̂ aus Warschau beabsichtigt man

vor l̂t d̂er Demonstration der polnischen
CL die ; ,̂ Eldu„gp„
'dZ Nte/n »ele,enhei . . .
fet *ö des Px,,oein deutschen Konsulat in Warschau
?->e v.p' ^ sßx., " Oes gegen hie Demonstranten zu einer
g.Skil» ' it-ten Kel̂ deutschen Kundgebung zu benutzen,
ö? 'Suv«Mtiou „Identen , deren Gesuche um Freilassung
dÄ !?«.die h-rnE 'ut wurden, haben zu ihrer Ver-

Aen, die fragendsten polnischen Rechtsanwälte
Spra ^ .fkcheinlich vor Gericht auch politisch«

_ dring en werden.

um die « locke.
«Ä in Mp " ^ ei Monarchen -Begegnungen
Ä ^orih Kaiser  Mn ». Venedig,  beide anläßlich der
Vwz " der Wllhelms . Der offiziöse Bericht erzählt
i^ rs ^ ilnt"f, . ^ Estigung des Dreibundes . Diese

ttirfif 11®1’ sparen, denn einer Festigung
eijs die,,-w Ûtschl’Ä wehr. Das gegenseitige Vertrauen
"Wali!.Un ?rte r«sf Dsterrerch und Italien ist so groß,

' E>Ne,n Mpfe Behauptung , Kaiser Wilhelm habe
ivrach mit dem russischen KrieaSininifier
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Sonntag, den 29. März 1914
Suchomlinow das Habsburgerreich als reif zur Aufteilung
erklärt, als plumper Störungsversuch verächtlich abgetan.

*
Noch ist kein Statthalter für Straßburg  er¬

nannt , aber am Gründonnerstag trifft der Kanzler beim
Kaiser in Korfu ein, und dann soll die Frage endlich ge¬
löst werden. Sie macht mehr Schwierigkeiten, als man
dachte. Die ersten beiden Kandidaten, Frhr . v. Schorlemer
und Frhr . v. Rheinbaben, lehnten ab. Es ist ia an sich
keine leichte Aufgabe, jetzt in den Reichslanden an der
Spitze zu stehen, und sie wird neuerdings auch noch
finanziell erschwert, denn von den Nepräsentationskosten,
200 000 Mark, hat der Straßburger Landtag die Hälfte
gestrichen. Wer unter den Kandidaten aber hat ein so
großes Vermögen, daß er eine fürstliche Hofhaltung allein
daraus bestreiten könnte? Vielleicht wird auch die viel¬
genannte Kandidatur des preußischen Ministers v. Dallwitz
an dieser Klippe scheitern. Aber auf keinen Fall daran,
daß, wie der Klatsch wissen wollte, der Großherzog von
Baden durch den Fürsten von Fürstenberg dein Kaiser
habe sagen lassen, Herr v. Dallwitz werde in Süddeutsch¬
land als „parteipolitisch zu exsirem" empfunden. Beide
genannte Herren sind viel zu taktvoll, um dem Kaiser
derart zu kommen, wie übrigens auch bereits durch eine
amtliche Erklärung der badischen Regierung festgestelltwurde.

*
Die sogenannte englische Offiziers -Revolte  scheint

M keinerlei „energischen" Maßnahmen führen zu sollen.
Das englische Heer ist nach der britischen Verfassung nur
ein Instrument von Ansnahmezeiten und muß eigentlich
alle 5 Monate von neuem bewilligt werden ; und es ist
ausdrücklich verpflichtet, „niemand" zu gehorchen, als dem
Gesetz und daraus sich ergebenden „vernünftigen " Befehlen.
Also habe das Ofsizierkorps ganz  korrekt gehandelt! Nach
dieser verblüffenden Erklärung hat der Generalissimus der
Armee, Feldmarschall French, es für richtig, gehalten,
seinen Abschied einzureichen.

*

Das Ergebnis der Rochette -Kommission in
Paris,  dieses Ausschusses von Parlamentariern unter
Jaurös ' Vorsitz, der richterliche Befugnisse für die Dauer
der Untersuchung erhalten hat, ist äußerst gering. Man
hat niemand „gefaßt". Nur daß alle hohen parlamentari¬
schen Würdenträger , gelinde gesagt, sehr — bummlig sind
und häufig persönliche mit Staatsinteressen verwechseln,
hat man feststellen können. Der bisherige Finanzminister
Caillaux, auf den es eigentlich abgesehen war , geht so gut
wie rein aus der Affäre hervor, dagegen steigt das Miß¬
trauen gegeu alle Politiker insgesamt. Man fühlt sich
nachgerade nicht mehr wohl unter dem parlamentarischen
System des „eine Hand wäscht die andere", und es wächst
die Zahl der Leute, die da glauben, daß es in absehbarer
Zeit einen Systemivechsel geben müsse, wenn auch nicht
gleich zum bonapartistischen Kaisertum.

*
In Spanien  herrscht Befriedigung über die Be¬

endigung emes alten inneren Streites . Don Jaime , das
Haupt der Kar listen Partei,  hat erklärt, auf die von
seinem Großvater , seinem Vater und ihm erhobenen An¬
sprüche an den spanischen Thron verzichten zu wollen.
Seinen Anhängern rät er, sich dem jetzigen Regiment zu
unterwerfen und als treue Untertaneir fernerhin zu König
Alfonso zu halten. Tatsächlich war der karlistische Ge¬
danke, der erwachte, als Anfang des 19. Jahrhunderts
König Ferdinand Vll. seiner Tochter statt seinem jüngeren
Bruder Carlos die Herrschaft hinterließ, nur noch von
schwacher Lebenskraft. Früher hatte er mehrmals blutige
Bürgerkriege hervorgerufen. So ist der Entschluß Don
Jaimes als vernünftige Unterwerfung unter die Macht
der Tatsachen an zusehen und demgemäß zu loben.

Politiscke Rmidlcbau.
Deutliches Reich.

+ Die Reichstagskommission zur Regelung des SnS-
missio!>s - und Lieferungswesens hat mit 14 gegen
12 Stimmen beschlossen, dem Reichstage die Annahme
eines Gesetzantrages zur reichsgesetzlicheuRegelung des
Gegenstandes zu empfehlen. Für den Fall der Ablehnung
dieses Antrages wurde einstimmig eine Entschließung vor¬
geschlagen, die den Reichskanzler ersucht, in den Ver¬
waltungen , für die er zuständig ist, auf dem Wege der
Verordnung die in dem Anträge niedergelegten Grund¬
sätze durchzuführen und auch bei den einzelsiaatlichen
Regierungen darauf hinzuwirken, daß sie beobachtet werden.
Der Bericht über die zweite Lefimg der Kommission wird
nach Ostern fertiggestellt werden.

4- Bei der Reichstagsstichwahl in Borna -Pegau ent¬
fielen auf den sozialdemokratischen Kandidaten Rysfel
14 391, auf den Generalleutnant v. Liebert 12 731 Stimmen.
Ersterer ist somit gewählt. Generalleutnant v. Liebert
erzielte gegenüber der Hauptwahl einen Stimmenzuwachs
von 4090, sein Gegner einen solchen von 2314 Stimmen.
Für den nationalliberalen Kandidaten wurden in der
Hauptwahl 6519 Stimmen abgegeben.

Oektcrrcieh-llngarn.
X Die Zusammenkunft des Kaisers mit dem Thron¬

folger Erzherzog Franz Ferdinand erfolgte am Freitag
mittag auf Schloß Niiramare bei Triest, wo der Kaiser
an Bord der „Hohenzollern" von Venedig ans eintraf . In
dem kleinen Hafen des Schlosses legte der Kaiser mit der
Barkaffe der „Hohenzollern" an. Elastisch betrat der
Kaiser das Land, und Kaiser und Erzherzog umarmten
einander wiederholt, worauf der Kaiser der Herzogin von
Hohenberg die Hand küßte. Am Nachmittage stattete der
Kaiser der Stadt Triest einen kurzen Besuch ab. Dann
kehrte er auf die „Hohenzollern" zurück, die sofort nach
Korst« dampfte.

71. IayWa«ft.
Belgien.

Glücksspielen in den Bädern beschäftigte
stch die Kanunerkommission, indem sie einem Anträge zu¬
stimmte. in Zukunft das Spiel in den Kursälen von
Ostende und Spaa zu dulden. Da aber die Kammer in¬
folge der bevorstehenden Neuwahlen nicht über Ostern

wird, kann der Antrag in diesem Jahre noch
nicht Gesetz werden, was zur Folge hat, daß man in den
berden eleganten Badeorten erst ini Jahre 1915 allgemein
und andernfalls geheim wird  spielen dürfen. Es unter-
liegt keinem Zweifel, daß das Plenum der Kammer sich
dem Antrag der Kommission anschließen wird.

Rußland.
X Eine beispiellose Pvlizeikorrnptio » hat man in

Kiew aufgedeckt. Nuchdem der Polizeimeister Skalon
wegen gesetzwidriger Amtsführung entlasten worden war,
eritdeckte man, daß die Beamten der Polizei unter sich eine
Bande von Erpressern gebildet hatten. Sie haben Inhaber
von Geschäften: Kinematographentbeatern , Restaurants und
Varietes förmlich terrorisiert und von ihnen fortgesetzt
größere Geldbeträge erpreßt. Die Halste der Erpreiler
fitzt bereits hinter Schloß und Riegel.
£[»9 In - und Husland.

Speyer , 27. März . Domkapitular Dr . Zimmern  fft
heute nacht nach mehrtägigem Leiden im 76. Lebensjahr ge¬
storben. Dr . Zimmern war lange Zeit Mitglied der
Zentrumsfraktion des bayerischen Landtages.

Karlsruhe , 27. März . Der Strafantrag gegen
bayerischen Landtagsabgeordneten Abresch  lautet auf
Betrug in Höhe von zwei Millionen Mark, auf Entführung
und Urkundenvernichtung.

Wien , 27. März . Gegenüber der Meldung über an¬
gebliche Anarchie in Durazzo  und Verhängung des
Kriegszustandes wird -von  unterrichteter Seite erklärt, daß
über irgendwelche beunruhigende Vorgänge in Durazzo
nichts bekannt ist. Nach den letzten Telegramnien aus
Durazzo herrschen dort vollständig normale Zustände.

Luxemburg, 27. März. Hier verlautet gerüchtweise, die
luxemburgische Regierung habe gegen die Urheber der
Kundgebung gegen die deutschen Offiziere  vor dem
Hofkonzert ein Strafverfahren eingeliitet.

Petersburg , 27. März. In der Sitzung der vereinigten
Duma-Kommissionen des Krieges und der Marine für
Verkehrsanlagen wurden die Kredite für den Bau von
strafegischerl Chausseen  nach der Westgrenze angenommen.

Mexiko City , 27. März. Das Kriegsamt erhielt eine
Depesche, in der die Niederlage der Rebellen  unter
General Villa vor Torreon bestätigt wird. Die Zahl der
auf seiten der Rebellen Gefallenen wird mit 700 angegeben.

Hof- und Personalnachrichien.
* Der König von Sachsen  begibt sich noch in diesem

Fruhiahr nach Petersburg , um dein Zaren für die im
vorigen Jahre erfolgte Verleihung des 4. Infanterie-
N?6lments Koporski in Petersburg zu danken. Bereit-
Koing Albert von Sachsen war Chef diese» Regiment» ge.wesen.

T>eer  und JVIarme.
Schlechter Gesundheitszustand in der franzvstschen

Armee. Die amtliche „France Militaire " veröffentlicht ein«
Statsttik über den Gesundheitszustand in der Armee im
Januar d. I wonach die Zahl der Kranken bet weitem
großer war als seit langem. In den Spitälern allein waren
81900 Kranke untergebracht, also 30 pro tausend, während
rin voryergegangenen Monat . 14 auf tausend entfielen.

Soriales und VoUrswlrtsckaftttckres.
# Eine Dividendcnherabsetznng um 1300 Prozent ist

wahrlich keine Kleinigkeit. Diesen Rekord schlägt letzt die
Koloniale Bergbaugesellschaft. Trotz dieser in der Geschichte
der deutschen Industrie wohl noch nie vorgekommenen Re¬
duktion des Gewinnanteils schüttet die Gesellschaft, die in
Südwestaflika Abbau von Diamanten betreibt, immer noch
die stattliche Dividende von ca. 2600 Prozent aus ; sie steht
damit in bezug ans Rentabilität an der Spitze aller deutschen
Unternehmungen. Die Koloniale Bcrgbaugesellschaft wurde
seinerzeit, als die ersten Diamanten in Südivest ausgefunden
wurden, von dein damaligen Bahnmeister Stauch gegründet,
der es in kurzer Zeit vom einfachen Beamten zum Millionär
gebracht hat.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 28. März.

Theater .) Nun  hat die Direktion Kâppen-
nracher das hiesige Theaterpubliknm auch mit der Ope--
retlenposse „Puppchen " bekannt gemacht. Für Herborn
natürlich eine Neuheit insofern , als dieser „Schlager"
hier iroch nicht über die Bretter gegairgen ist, sonst
höibte man das „Jetz gehn wir mal zu Hagenbeck" und
„Puppchen , du bist inein Slngenstern " von unseren Bäk- .
kcrjungen , von unserer Schuljugend , von Gramniopho-
nen usw. schon lange . Wundern muß man sich nur,
wie dieses Konglomerat tollsten Unsinns , der noch
nranchmal widerlich wirkt , unigezählte AnMhrungen
erleben kann . Der Direktion Kappenmacher aber kann
man nur dankbar sein , daß sie dieses Stü -ck in einer
äußerst dezenten Verfassung dem zahlreich erschienenen
Publikum geboten hat , in einer Verfassung , wo die
Jugend vor den: Alter und mngekehrt nicht zu erröten
braucht . Herr Lehmann als Gutsbesitzer Briesekorn
und dessen Frau ( Iran Direktor Kappeninacher ) wa¬
ren in ihren Rollen einzig und hatten die Lacher auf'
ihrer Seite , während Herr Martin Kappenmacher als
„Puppchen " inbezug ans das Amüsement des Publikums



*

den Bügel abgeschossen haben dürfte . Herr Allwing in
der Rolle als Fred Black gab den Amerikaner gut
und zeigte wiederum , daß er ein Künstler in seinem
Fach ist. Dasselbe bezieht sich auf Herrn und Frau
Graf : ersterer als Rechtsanwalt Blankenstein und letz-
jtere als seine Frau Hortense . Gesänge und Tänze
wurden mit brausendem Beifall quittiert , wie über¬
haupt die Gesamtleistung eine derart tadellose war,
!daß sie sich der einer , jeden größeren Bühne würdig
an die Seite stellen darf . — Sonntag abend wird
„Polnische Wirtschaft " und Nachmittags das Kinder¬
märchen „Sneewitchen gegeben.

Wcilburg . Im benachbarten Alleudorf kam abends die
1̂6jährige Kelter auf der Dorfstraße , welche gerade mit
Basaltkleinschlag beschüttet war , so unglücklich zu Fall,
daß sie sich die Pulsader und Sehne der rechten Hand
mit einem Stück Basalt durchschnitt . Die Verunglückte
wurde sofort nach Gießen gebracht.

Eschhofen, 27. März . Abschlag  bei Schweine¬
fleisch. Laut Bekanntmachung durch die Ortsschelle ha¬
ben die hiesigen Metzgermeister Klein und Weber den
.Preis für Schweinefleisch von 80 Pfg . auf 60 Pfg.
herabgesetzt . (Nass . 93.)
i Wiesbaden , 27. März . Das Programm für die
Matfestspiele , in Gegenwart des Kaiserpaares vom
13. bis 18 Mai ist jetzt festgesetzt. Es werden die Opern:
„Lohengrin ", „Don Juan " und „Oberon ", sowie „Die
Journalisten " und „Der Richter von Zalamea " gege¬
ben . Für den 17. Mai ist die Borstellung noch nicht
festgesetzt.

Wetzlar . Strafkammersitzung.  Der Berg¬
mann E . E . von Erdbach hatte am 17. November v. Js.
in dem gegen 11 Uhr pachts von Herborn nach Uckersdorf
fahrenden Zuge eine Scheibe eingeschlagen und die
Hilssschaffner Diehl und Hering , welche seinen Na¬
men feststellen wollten , beleidigt . Ferner soll er wäh¬
rend der Fahrt im Zuge Lärm gemacht und einem Mit¬
reisenden derartig mit dem Schirm aus die Hände
geschlagen haben , daß sie bluteten und der Mißhandelte
sich genötigt sah, die Notbremse zu ziehen . Als hierauf
der Zugführer Miller in das Abteil trat und den
Angeklagten zur Ruhe ermahnte , beleidigte er auch
diesen Beamten . Das hatte zur Folge , daß er in
Uckersdorf ausgesetzt wurde . Als sich nun der Zug
wieder in Bewegung setzte und der Hilfsschaffner Diehl
aus das Trittbrett sprang , ritz er diesen Beamten her¬
unter und schlug ihm mit seinem Schirm derart über
denKopf , daß er zusammenbrach und eine blutende Wunde
davon trug . Auch dann lärmte der wütende Mensch
noch auf dem Bahnhof herum und als ihn der dienst¬
tuende Bemnte zur Ruhe ermahnte , schlug er auch
diesen mit einem festen Gegenstand , welchen er aus
der Tasche geholt hatte , ins Gesicht, datz er blutete.
Zuguterletzt beleidigte er noch den Bahnhofsvorsteher,
als dieser ihn aus der Station wies . Die Strafkammer
läßt dem bösartigen Raufbold eine strenge aber wohl¬
verdiente Lexion zuteil werden . Sie verurteilt ihn
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 4 Wochen.
Ferner wird den beleidigten Beamten die Befugnis zu¬
gesprochen, das Urteil innerhalb 3 Wochen im „Her-
borner Tageblatt " zu veröffentlichen . — Der Erd¬
arbeiter K. W. aus Wissenbach hatte in der Nacht vom
19. auf 20. Oktober auf der Straße vou Eibelshausen
nach Wissenbach den Hochofenarbeiter Rudolf Krenzel
im Verlauf eines Wortwechsels derart gestochen, daß
Krenzel 3 Wochen arbeitsunfähig war und sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte . Das Gericht hält
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten und eine Buße
von 100 M . für angemessen . E Der Lehrer W . L. von Ro¬
denbach hatte während des Unterrichts einem Schüler
den Stock an den Kopf geworfen , wodurch der Schüler eine
Verletzung erhielt . Der Gerichtshof erblickt hierin eine
Überschreitung des Züchtigungsrechts und erkennt ans
eine Geldstrafe von 20 Mark . (W. Anz .)

3E Marburg , 27 . März . (Der verlorene Post¬
beutel .) Am- 14» Januar d. Js . ging auf dem Wege
von Battenberg nach dem Bahnhof aaus dem Postwa-
gen ein in Dodenau aufgegebener Postbeutel mit 800 M.
in Geld und Papier und einer Anzahl Briefschaften
verloren . Zwei auf dem Heimwege nach Kröge an
der Eder befindliche Korbmacher fanden den Beutel
und nahmen ihn mit nach Hause . Gemeinschaftlich
mit der Frau des einen öffneten sie den Beutel , nahinen
das Geld heraus und warfen die Briefe in den Ofen.
Ihrer großen Freude an dem Funde gaben sie an
demselben Abend durch ein Zechgelage Ausdruck . Noch
in später Stunde begaben sich die beiden Männer nrit
dem Geld nach Allendorf nnd von da nach Frankenberg
und Cassel . Unterwegs kauften sie sich neue Kleider
und machten sich einen vergnügten Tag . Von Cassel
fuhren sie nach Marburg , wo sie festgeuonunen wurden.
Von dem Geld hatten sie bereits 160 Mark ausgege¬
ben . Heute hatten sich die beiden Korbmacher und die
Frau wegen Funddiebstahl und Unterschlagung vor¬
dem hiesigen Landgericht zu verantworten . Das Ge¬
richt verurteilte den einen Angeklagten zu 4 Mon.
und zwei Wochen, seinen Genossen zü 4 Mon . und die
Frau zu 1 Mon . Gefängnis . Von der Untersuchungs¬
haft werden 2 Mon . in Anrechnung gebracht . Der
Verhandlung wohnte ein zahlreiches Publikum , meist
Korbmacher , Schirmflicker und Hausierer , die mit den
Angeklagten verwandt oder bekannt waren , bei.
Bnnte TageS-Chronik.

Dortmund.  Das Presbyterium der St . Rei-
noldigemeinde hat auf die ablehnende Entscheidung des
Oberkirchenrates zu dem Protest gegen die Nichtbe¬
stätigung des Pfarrers Fuchs hin folgende Erklärung
erlassen : „Wenn wir es auch nicht flir unsere Auf¬
gabe erachten können , an der Entscheidung des Ober¬
kirchenrates im einzelnen Kritik zu üben , so halten
wir uns doch ftir verpflichtet , vor der Öffentlichkeit
Zeugnis abzülegen , wie schmerzlich wir es wieder wie
früher bei den Verhandlungen im Falle Cesar und
Traub bedauern müssen , daß die Entscheidung die re¬
ligiösen Verhältnisse nnd Bedürfnisse unserer Gemeinde

nicht genügend und vor allem bei der gegebenen „Rechts-
und Sachlage von der Würdigung der religiös -theolo¬
gischen und kirchlich praktischen Befähigung , Haltung
nnd Wirksamkeit des gewählten Pfarrers absehen zu
müssen glaubt ." Vor einem möchten wir aber alle
Gemeindemitglieder dringend warnen , diesen Fall nicht
zu bentitzen zur Förderung der Bewegung zum Aus¬
tritt aus der Landeskirche . Wir bitten vielmehr in¬
ständig , mit uns weiter zu kämpfen , um endlich, inner¬
halb unserer geliebten evangelischen Landeskirche den
Geist christlicher Milde und protestantischer Duldsam¬
keit in allen ihren Gliedern herbeizuführen.

Berlin,  über die Abfahrt des kürzlich in die Hei¬
mat zurückgekehrte,, Kreuzers Bremen aus dem mexi¬
kanischen Hafen Beraeruz erzählt ein Marinesoldat in
einem Brief an seine in der Memelniedeeuuffl , wohnen¬
den Eltern , wie die Tägl . Rundschau mitteilt , unter
andern , folgendes : „Am 24. Januar , morgens 8 Uhr.
kam der Befehl , Flagge und Heimatwiinpel zu hissen
und die Anker zu lichten . Eine halbe Stunde später
fuhren wir mit einem >20 Meter laugen Wimpel am
Hauptmast langsam zuin Hafen hinaus . Auf den, im
Hafen liegenden internationalen Geschwader war alles,
was lebte , auf Deck oder in den Masten , um uns und
unfern , Schiff , das einige Jahre in diesem Hafen stati¬
onier , ivar , einen Abschiedsgruß zuzurufen . Alle frem¬
den Marinefoldaten schwenkten ihre Mützen und grüß¬
ten init einem dreimaligen Hurra , worauf wir freu
dig erwiderten . Nur auf dem französischen Stations¬
schiff blieb alles tot und still : die französischen Marine¬
soldaten ließen sich nicht einmal blicken. Auf allen
Schiffen , soweit sie Kapellen hatten , wurde die deutsche
Nationalhymne gespielt , nur auf dein französischen war
nichts zu hören . Es war ein stiller , wundervoller
Morgen , und der ganze Hafen hallte wieder von der
Musik . Nachdem die Nationalhymne verklungen , spielte
die Stabskapelle des englischen Admiralsschiffs das Lied
„Es braust ein Ruf wie Tonnerhall — zum Rhein,
zum Rhein , zum deutschen Rhein ", und unter diesen
Klängen stieß unser Schiff in die See . Den Franzosen
mutz,e,s ganz besonders sauer aufgestoßeu sein, daß ge¬
rade der Engländer ihnen diesen Schabernack spielen
„rußte " . . .

Berlin,  27 . März . Die in der Angelegenheit
des Köpenicker Unglücks verhafteren Schiffer Valentin
und Polzhagen sind heute Mittag aus der Haft enr-
lassen worden.

Oldenburg.  Die Bahnstrecke Oldenburg -Wil-
helmshafen geht für 23 Millionen Mark von Preußen
an Oldenburg über.

Hamburg,  27 . März . Der Imperator hat einen
neuen Rekord aufgestellt . Er erzielte auf der Reise
von New Uork nach Cherbourg eine Durchschnittsge¬
schwindigkeit von 23 3U Seemeilen in der Stunde und
landete für Paris bestimmte Fahrgäste in Cherbourg
bereits nach fünfeinhalb Tagen.

Halle.  Die Stadtverordneten in Delitzsch haben
einstimmig beschlossen, den Ersten Bürgermeister für
die Unterschlagungen des verschwundenen HoupKassen
rendanten Rudlofs haftbar zu machen und das Diszi¬
plinarverfahren zu beantragen . Die unterschlagene
Summe wurde mit 175000 Mark festgestellt.

Mannheim.  Hier sind drei BUttelschüler , Söhne
angesehener Leute , abgängig . Der eine hat aus der
Kasse seines Vaters 6000 Mark mitgenommen . Man
hat Anhaltspunkte , daß sich die drei jungen Leute
nach Frankreich gewendet haben.

Heidelberg,  27 . März . Heute Nachmittag ge¬
gen V»3 Uhr stürzte an der einen Seite der Überfüh¬
rung der Hildastraße das Holzgerüst der neuerbauten
Brücke ein und begrub acht Arbeiter unter den Trüm¬
mern . Ein etwa 27 Jahre alter lediger Arbeiter starb
auf den, Transport zur Bauhütte . Die übrigen sieben
wurden , zum Teil schicer verletzt , ins Akademische Kran¬
kenhaus gebracht . Das Unglück ist jedenfalls auf das
Rutschen des Querb tlkens zurückzusühren.

K a r l s r u h e , 27. März . In den höheren Lagen
des Schwarzwalds sind in den letzten 24 Stunden starke
Schneefälle eingekreteu . Durchschnittlich liegt der Neu¬
schnee 40 bis 50 Zentimeter hoch. In , Feldbergge¬
biet hat die Schneedecke eine Höhe vou 170 Zentimeter
erreicht . Der Schneefall hielt während des Tages an.
Ai, einigen Orten traten Gewitterbildungen auf.

Metz , 28. März . Das Oberkriegsgericht des 16.
Armeekorps fällte gestern als Berufungsinstanz nach
viertägiger Perhandlung gegen den Leutnant Tiegs
vom 16. Infanterieregiment in Diedenhofen das Ur¬
teil . Er Ivar in, vorigen Jahre von, Kriegsgericht
der 33. Division wegen Tötung des Fahnenjunkers
Förster zu 10 Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus
dein Heere verurteilt worden . Das Kriegsgericht gab
der Berufung hinsichtlich des Strafmaßes statt und
verurteilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus , Ausstoßung
aus dem Heere und Verluste der bürgerlichen Ehreu-

' rechte auf die Dauer von -10 Jahren . Drei Monate
wurden auf die Strafe au gerechnet . Die Beweisauf¬
nahme und die Urteilsbegründung erfolgten wegen Ge¬
fährdung militärischer Interessen unter Ausschluß der
Öffentlichkeit.

Paris,  28 . März . Wie aus Tunis gemeldet wird,
ist der Konunaudant der zweiten Jnfanteriebrigade in
Sousse , General Fourie im Walde tat aufgefunden,
worden , über die näheren Umstände verlautet noch
nichts.

Madrid,  28 . März . Aus Toledo  wird der
Diebstahl dreier sehr wertvoller Gemälde  des
Malers Greco gemeldet.

Madrid,  28 . März . Einer der bekanntesten Groß¬
kaufleute von Madrid , Salvatore Lopez nahm sich ge¬
stern infolge verfehlter Spekulationen das Leben . Er
stieg auf die höchste Spitze des Turmes der Kathedrale
,md sprang ab . Beim Sturz fiel der Körper auf den
Leitungsdraht der elektrischen Straßei,bahn , so daß ihm
buchstäblich der Kopf abgerissen wurde . Dieser rollte
in das Billardzimmer eines Cafes zum größten Ent¬
setzen der dort versammelten Gäste,

Königsberg 1. Pr ., 27. März . Bel der Rolland»
eines mit zwei Offizieren besetzten Flugzeuges in " JvLef
wurde Leutnant Grüner durch den Propeller am Kopf
verletzt. Er erlitt einen Schädelbruch.

jüt*London, 27. März . Das Besitztum des GeneraWE
Mac Calmont in Antriin in Irland ist NiedergebrasMan vermutet einen Anschlag vo» Suffragetten.
Schaden beläuft sich auf über 300 000 Mark. j(

Sidnry , 27. März. Der von Nmnnea hierher besti»'^
französische Dampfer „Samt Paul " ist beim Einlausti
den Hafen von Brisbane auf eine Klippe aui«elauM “
gesunken . 18 Mann ertranken,

O Mosel und 9?!,ein führen Hochwasssr. _ 39^
des anhaltenden Rcgenwaffers führen Mosel, nam^
Rhein zum siebenten Male in diesem Ämter
Zwischen Audel und Zeltingen ist der Bahndamm A
Moselbahn überschwemmt, der Betrieb mußte erng-^ .
werden. In Duisburg mußte der Verkehr rm 4
Hafen eingestellt werden, wodurch der Koblenversano
Stockung erleidet.

O Attentat auf einen Eisenbahnzug . Durch
der Weichen brachten zwei ungarische Arbeiter am
Kleinbahnstrecke Witaschütz—Komorze. m der Ram g(l
Kretkoiv in der Provinz Posen, einen PersonenM'
waltsan, zur Entgleisung. Außerdem hatten ste
noch mit Steinen verrammelt / Glücklicherweise NUvMjg!.
Menschen verunglückt noch der Zug erheblich veioo-
Die Täter wurden verhaftet. _ <e g?

O AmundfciiS Polarezpedition verschoben.
plante Expedition des bekannten Forschers Roald 8»
wird jetzt bestimmt auf das kominende Jahr d**«
Wie der Kapitän der „Fram " meldet, ist es
das Polarschiff noch einnial ins Dock zu sehen. / M
ist der Eislotse Andreas Beck, ein sehr tüchtiges M ie¬
der geplante» Expedition, an einer HirnenlzmMw^
storben und der Matrose Steams an einer BI"«.0
entzündung schwer erkrankt. Amundsen hofft 1,11 J^ r(

umst'V

aufbr«aJahre mit erbeblich besseren Vorbereitungen
zu könne».

0 Vor Schreck die Sprache verloren . Das
Unglück auf der Oberspree bei Köpenick bat bekam
acht Todesopfer gefordert. Vom Ufer aus beobawn«
61 Jahre alte Färber Rutztinat den ZusammenM ^
Dampfers mit dein Fälirboot , in dem sich fl* 1006.«#
Tochter befand, und ohne Hilfe bringen zu können, ^
er zusehen, wie seine Tochter den Tod in den
fand. Vor Schreck und Aufregung hat der Mann
Sprache verloren, die er bis jetzt noch nicht w
erlangt hat.

© Banditenunwesen in Rußland . Zehn ^ 5$ i”
Imtbiten überfielen die Post- und Telegraphen«"!« ^

Nowoczcrkas nnd versuchten die Kaffe, in der »wj * &i*
Banditen überfielen die Post- und Telegraphen«"!« J(j!
Nowoczerkas und versuchten die Kaffe, in der stw jif
100 000 Rubel befinden, auszurauben . Sie
Postbeamten und machten sich an die Arbeit . Ihr », om
wurde jedoch von Privatleuten bemerkt, die d '
alarmierten . Zwischen den zur Hilfe eilenden

Pvnoeanuen nnv mannen in» an vir jnrotu . o «- '«Rutil**
wurde jedoch von Privatleuten bemerkt, die die ^
alarmierten . Zwischen den zur Hilfe eilenden P " ? i1*
iin5 den Banditen entspann sich ein heftiger Kam̂ -
dessen Verlauf zwei Polizisten getötet wurden. M ,
den Banditen zu entkommen. .̂ hck

© Der Flug um die Welt . Für den ßctegctny®{,<1,
Pauamaausstellung in San Francisco zu verani« ^
Nundflug um die Welt ist jetzt der Weg im
ganzen festgelegt. Von Frisco geht die Route na« ^
jjsrf , wo sich die Flieger an Bord eines Damm- 0 o
schiffen, da auf Anraten Oroille Wrights gutol*?
den Atlantischen Ozean mifgegeben wurde. I " jtd»
führt der Weg von London über Paris und Bern gyt
Moskau , von dort über Tomsk nach Wladiwostok- ,
den Flug von Asien nach Amerika war Ursprung 'E
Strecke Kamtschatka—Sibirien —Alaska vorgesehen- M
Route setzte den fast unmöglichen Flug über da»
Kilometer weite, wilde Bergland von Alaska v tfi!
Man hat daher statt dessen die Route CoM«
Island —B eering-See —Sitka (Alaska) gewählt, o«
dings fast 2000 Kilometer weit über offene $ß
Von Sitka führt die letzte Etappe der Küste entlM«^
Sau Francisco . Die Gesamtstrecke von rund 33 ^
Nieter muß innerhalb von 120 Tagen zurückgelegl

Oer englilcke Oft'iLier.
(Von unseren , n,ilitärisch en Mi to r

Die Soldateska habe gesiegt,
Blätter , dieselben Blätter , die vor wenigen -ä- „
klärten, ein Zabern sei in England undenkbar, ° j,
ein englischer Offizier so aufträte , wie die de M,
Zabern, so werde er unter Unlständen geha"« ’̂ gliU
würdig, sehr merkwürdig. In Belfast habu . 0 %
Offiziere gemeutert, haben von vornherein erlw, ' ^
Befehle der Regierung nickt ausführen zu 'V ja 'V
sind aber nickt gehängt, nicht in Arrest fiat jj»
einnial verabschiedet worden. „Die Soldate --
siegt." Der Oberbefehlshaber der britischen
marschall French,  der große Kavalleriegenera gM „
Burenkriege, der Rtafeking entsetzte und , Ero>> ^ i>$
mußte selber sich ihr beugen. Die in mV
Offiziere kehrten mit dem schriftlichen VerlM^ .̂ v,
Kriegsministers heim, daß man sie nicht gegen ^
wenden werde. hi«

Wer in einer fontineutalen Armee
dem ist so etivas unbegreiflich. Ja , *.cut ® p'
Gentlemen drüben kennen! Offiziere in um ^
sind das nicht, sondern Sportsleute , die ^
griffen habeii, weil er den allervornehmsten 5 » a .
Krieg — ihnen bietet. Es vergeht ja kein -o1■.-gO 1. , tv!l
nicht England irgendwo auf dem ErdenrMw . ^
Krieg hätte. Ob in den Wüsten des Sudan ^
Alpenböhen des Himalaja oder in den IW
Orinoco : irgendwo gibt es Menschenjago-
jährlich. Jahr für Jahr geht die Blüte oe
Aristokratie in Eingeborenenkämpfen draui- iggaÔ rl>
erlebt doch was ! Und gelegentlich gibt es
„große Sache", gegen den tollen Mullah , seg ^ ii
oder etwas dergleichen.

Als ich das erstemal in Begleitung ewA iN' giB
Kameraden, eines Harmtmanns , einen App ^
england mitmachte, war ich starr . Der
mit mir in Zivil in die Kaserne, schwang, s. jjt ' W1
Päckchen, trat vor die Front , lüftete die Muv
Feldwebel eine Zigarette an und ging. * ' jet 1,1Lgr
Appell. Derselbe Hauptmann machte an ewew ^ jt,
Tage ein Tauziehen mit seinen MannschalO ^ Pon
er sich, wie sie, Stiefel und Strümpfe vor an .v, (/ iiiStrümpfe vor u-p &ett-y , p»
auszog. Aber er ritt wie der Teufel ftotä
nur den Fuchsjagden, und seine Leute waren »
sportlichen Erfolge.

Selbstverständlich fömten nur die
leisterh OWzier zp werden, denn die Anw»



fcUor
. f̂ nö  strotz. Cs gibt Regimenter, in denen man

lz» 4onnbegreifen würde, wie ein Offizier ohne Polovvin,
fiibiojn Auskommen kann. Reichtum aber ver¬
ficht„^ SNvwie. Gefühl der Unabhängigkeit. Man „haj's"'WI Nnlii." uci unuuijuugi'jieu . iucan„yni s
®ö[fs^ ;;,9 ' «lau kann ja seinen Abschied nehmen. Ei»
Stute Al stiert nicht. Die Soldaten sind geworbene
^te»' »Äj .W einer Regierung, wie in den Zeiten der
d?ssx„ , i,/ ^ >chen Republiken, und die Offiziere infolge-
0ateris«?sfrf* ^onbottiere , Söldnerfiibrer ohne spezifisch
Uls.» sches Pflichtgefühl. Es ist seht in. Verlaufe kdes

nach den
1"'tetfirpjfa -vnicnigeiuvi. Ts tu letzt inr Verl
^iebenti-!' Amtlich anerkannt worden, dag man.», vc»
Bitten besetzen keinen unbedingten Gehorsam von
“fen (,( n9tn  darf . Sie haben nur Befehle auszu-
scheide» ° . ^vernünftig find". Ob sie es ftnb das ent-
K nicht Offiziere selbst. Gegen Ulster zu ziehen,
Zn ^ »Ernunftig, sagen sie, also das ivird nicht gemacht.
nell>ii,grs°?" rmgen ein Premierminister uiid rin
b‘°0iiect nn öle ^önde und kommen sich jammervoll

Ätoii ?
?iren, ^ "utal englische Offiziere schwärmen

Schm-?» ??e Rede etwa auf daS „pig-stwking", auf
Rn, «„ Aneftechen, komnit, einen in Indien in der

Lan,» v̂e,,te;t" , .®Port- bei dem man zu Pferde mit
i°Urbe », "* ^ Wildschweine jagt. Ein solches Stechen
Men Einfalls auch gegen Iren unternehmen. Auf

ttütrlr flefltn  die Provinz Ulster, deren Be-
2* kNgliN ^ dende Schotten sind, Fleisch vom Fleisch
Jäte in Sk” N̂ziere , Mitglieder der Kaste selbst. Das
Nit . f toöe  unvernünftig. Wird also nicht ge-
N dieg£*”tt "der die Regierung wünscht, vast man sich
^ iridisDerwische  stürzt oder in die Messer

u J dann ist der englische Offizier zu
,_ i'Tiaöt das eigene Leben keinen Pfiffer.iug. — >

^ Literatur.
Ans/ 9 j(n f) c t e n an der alten Grenze von Hessen !

R der \ i'H1n  Pfarrer K. Rebe zu Bergebersbach
p'll 5; einer Broschüre , die soeben im Perlag i
Al tzes , J'u Straßebersbach erschien und ein gut !
^ "der ^ "Geschichte in gedrängter .Wrze und anre - !
All «nf»r E' >e bietet . Die Burgen Dernbach , Bicken, !
. Nfo Essenwald, Rturste in-Tringenst ein im Schel- !Mir ' aber „. (..„ sru ;. !
fi>te
tos
tot

fitib Cl töc^ ‘ urkundliche Nachrichten vorlie-
stertennten Kapiteln behandelt , welchen

tfun ßeit / >tc bcr  Dernbacher Fehde und ihrer Nach-
k ^ >"lgen Aangestellt ist, während im Anhang der

"orangestellt ist, während iin Anhang
!ost. A " "en Gelegenheit zu eigenen Studien bie-

eia »,, n  3f utor Ie0t iu  dem Schriftchen rmch
^cher .® orteit  das Ergebnis jahrelanger gc-

"uf d»,, Achnng nieder und gibt ihm den Wunsch\ Weg, daß es als Beitrag zur Heimats-
^ und Freunde finden möge.

d^ uss-x ^ " burger Wetterbieust.
A . 2 ? ' ? ° Witterung für die Zeit vom Abend
iJN m i bl!S SM » folgenden Abend : Nach einer
. j rf ^ ° eifc heiteres Wetter , später zn-

ung und mildere südliche Winde.

ketzte Nachrichten.
Atärz . Hier vorliegende Depeschen aus

scĥ ^ tiov ! destättgen die aus Berlin stammende
" Avtsx don der bevorstehenden Reise des dent-

v o n W a n g e n h e i in nach Korfu
( Krtj, ^ 'drechunq mit Kaiser Wilhelm.

tVn" 8' In mehreren Gegenden des bei-
bexl Die P ®D lfind Neger « uf st ände  ausgcbrv-

rt>f)teu ^ 'Gierung hat schleunigst Truppen an die

dtẑ Nun'ä^ ' Kaiser Wilhelm hat gestern
’toh» fcbeuv• lle ^hrt nach Korfu fortgesetzt. Nach
itii58 Und fpi„UIL Schlosse Miramare , machte der Erz-
ich ^ >r . einen Rnndgang durch das Schloß
^r-A^ fer Gegen 5 Uhr nachmittags kehrte

herzlicher Verabschiedung vom Erz-
^ Nxöoller,," dessen Gefolge an Bord der

'Ateix zurück, ivoranf das Geschwader die An¬

gesandt.

fies ~aef/ ' "r<*
bi 9l„'| ft o' Mf,ei'u nachmittag von Athen kommend,
^ib "hhin n,,d « v ° n Griechenland , Kö-

Zur Begrüßung des K a i -

Kt ? ^ enN ^ °np" »- — » n- . » ...
R dop̂ ^̂ be,,", 0" nnd der Minister des Äußeren Dr
vl>lẑ 3en ocht Tagen hier T\ff

rinz Georg hier ein . Atinister-

. , _ erwartet . Die
ftcpim^ .begonnenen Ausgrabungen ans der

^estx ' un Nordwesten von Korfu , wo mhke-
wurden , werden jetzt fortgesetzt.

iSL Dar , rIers et tuic ^vher , so auch jetzt wie-
? '■HÄ "nd bi meIi .®er  Besuch detz Fürsten von

dem lchskanzlers von Brthw .Lnn <Hvll-
» berloi., ^ " senthalte des Kaisers eine bcson-<«1, ^")en.

2's- MärNn » natte Xl^' ndiihV,r<ttionriv̂ \ ä; D'e Ulsterkrise war am gestti-
Nftf)üt? en  der ^ blieben. Es ist den bisherigen An-
,A'»'e J  ftteitcf) Jtcr  uicht gelungen, den Feld-
>sv/Ner De? und den General Evart zur Zurück-

"er utt zu bewegen. Auch Sir Edivard
?vudvn „/,bvte König von Ulster, wird fiir

£ Ä "“«' S« Ä Tte' ' b° « am Mmttag der Uw
der 3n»̂ ncn ^ird . Wie ernst die LageS > entscĥ gewesen ist, und wie fest die

Alls, »ft*u8e|jen cn. v>ar , mit Waffengewalt gegen
^ N .̂ ail" ^ u. geht ans einp,. bev1(5
V2S ;f«« ' .W "' aus  ctncr  Informationjg u

Qn _ _ __

^d ?n ahzug^ ' Befehl erhalten hatten , nach

N kö,,i»« ' wonach ,74 Geschiitze, und zwar
^ NjN"  beroitf ' »1 ^eldartillerie und ztvei wei-

tos.
«b

^tprästd ^^ vz. Die gestern durch den hie¬

egen
einer Bestechungs-Affäre erfolgt sein.

Wesuchen Sie

Kneip 's
wohlfeile Tage
<5chlutztüg am2. April(Alarkttag.)

iidufNiis Karl̂neip.
ßccboni, lidiiptitrajic HZ,

-- neben Aaffaner Hof. —

Am Donnerstag , den s . April 1914 . vormitttags
II Nhr beginnend, lasse ich in Herboru in .dem Hause
Kaiserftr. Nr . 13, "die zur Konkursmaffe Wilhelm
Tchreiner gehörenden Gegenstände

1. verschiedene Möbel , 2. ein 4 1*8 Gasmotor,
Oberurseler, mit Transmission nnd Zubehör,
•'!. 2  Schmiedefeuer mit Zubehör u Schmiede-
Werkzeugen, 4 2 Werkbänke und zahlreiche
Schlosferwerkzeuge

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung versteigern.
Der Motor kann auch ficihändig von mir erworben

Verden. Der Konkursverwalter:
Weniger, Rechtsanwalt.

Die letzten Tage im März verkaufe ich

Tapeten mit50°l>Rabatt.
Dieselben kosten also also nur die Hälfte des bis¬

herigen Preises und empfehle ich jedem, diese günstige
Kaufgelegenheir zu benutzen.

C MeaMer, M ott!, am Jsli ndof.
KAHiel-ThkSler. M »"Kerdorn.

Telefon 266. Inh . : Aug . Gerhard . Telefon 256.
Sonntag , den 29.  März 1911, abends 8>/2 Uhr,

Hiawatha".
geohes SensationS-Film-Schausviel einer Tangotänzerin

in 5 Akten,
—— sowie das übrige sensalionelle Programm. -

i
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Die neuesten Modelle
für die bevorstehende Saison in

sind in reichster Auswahl u. asten Preislagen
cingetroffen.

Fr. Zipp II., Herborn,
Hauptstraase 83.

e— — — —— ——
Tapeten.

Lack-u.Farben-Spezialliaus,
Herborn, am Bahnbof.

Ab Mittwoch , den l . April leiindet sich das Verkaufslokal

legtsito dem jetzigen laden
(seither CoHal de; Jterrn(. pillenhöfer).

Niederlage der
Nassauischen Lack- u.Farben-lndustrie,

A. Hunkirchen , Dillenburg.

Boi Ihren Einkäufen in Giessen beachten Sie bitte das
Spezial -Geschäft von

Franz Bette , Giessen,
lü Mäusburg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafte Bezugsquelle für
Kurz-, Weis8- u. Wollwaren. Trikotagen. Strumpf¬

waren. Handaohuhe. Schürzen. Korsetten etc.
Spezialität: Erstlings-Aussteuern.

Auswahlsendungen bereitwilligst.
Billige Preise . Aufmerksame Bedienung.

Aicht der Kaufpreis
sondern die Reparatur-
kosten machen ein Fahr»
rad teuer. Man kaufe

das solide Rad

Marke„Herkules"
Mruberser jlerculez - Vierlle , Aktiengesellschaft.

Vertreter: ZahrradhandlmigJ. H. Meckel, Herborn.

4r  Bfnchkidcndt+
Mein Bruchband ..Ideal " ohne Feder, eigenes System,

auch bei stacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und
hält unter Garantie jeden Bruch zurück. Leib - und Bor-
falldindeo , Geradehalter , Gummistrümpfe usw

Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen in
Herbor», Donnerstag. 2. April, von 9—12 Nhr, Hotel Ritter.
Bandag .-Tpezialift Eugen Frei , Stuttgart , 40

Wir beabsichtigen, unser

Haus,
Kornmarkl 20, ganz oder ge¬
teilt zu vermieten, eventl. auch
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Einem tüchtigen
Schuhmacher würden wir auch
den Laden als Filiale vermieten.
Brandendurg -r 8? Jopp,

Herdorn.

jUt?ii=Juprtf!i
im Alsbach zu verpachten.

Carl Urmy Kerborn.

Maurer «nd
Handlanger

sofort gesucht.
Maurermeister Thielmann,

Herborn.

Junger, perfekter

Architekt,
firm im Entwurf und Detail
für Wohn-, Geschäftshäuser,
Villen und kleine Kirchen rc.
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Beherrschung der heimatlichen
heflischen oder einer verwandten
Bauweise erwünscht. Gehalts-
ansprüche, Lebenslaufu. selbst-
verferligle Skizzen und Zeich¬
nungen erbeten an
Weyer 8  Kneip, Architekten,

Tiegen i. W.

Für Werkstatt und für umfang¬
reichen Grubenbetrieb werden

zwei erfahrene
Maschinenschlosser

gesucht. Angebote mit Zcug-
niffen an Geschäftsstelle des
Herb. Tagebl. unter 8 . 614.

Fiir die uns hei dem Heimgang unseres
lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Familie R> Kolb.

————



Vekanntmachunaen der städt. Verwaltung!

Uoli; für Uentenrmpfäntzer.
Zur Bequemlichkeit der Rentenempfänger wird vom

] . April ab an jedem 1. eines Monats auf Zimmer 2 des
Rathauses, Eingang Hauptstraße — 1 Treppe hoch — ein
Beamter zur Abfertigung in der Zeit von 8Va bis 11 Uhr
anwesend sein Die Rentenempfänger werden in ihrem
eigenen Interesse ersucht, von dieser Einrichtung Gebrauch
*u machen, da sie ande.nfalls unnötig Treppen zu steigen
haben und auf schnelle Abfertigung nicht rechnen können.

Für diejenigen, welche v,n dieser Einrichtung 'keinen
Gebrauch machen wollen, findet die Abferügung wie bisher
auf Zimmer9 — Eingang in der Bahnhosstraße, 2 Treppen
hoch — statt.

Herborn, den 28. März 1914.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der offenen

HandelsgesellschaftP . C . Bausch in Herborn wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Herborn » den 2b. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Holzversteigernng.
Samstag , de» 4. April , vormittags 10 Uhr,

kommen im hiesigen Gemeindewald, Distr . bau.  5 k an
Ort und Stelle zur Versteigerung:

120 Rm Fichlen-Brermholz.
Nachmittags IS '/, Uhr im Gemeindehaus«aus Distr.

234 Fichten-Ltämme mit 203 Fm
Mademühlen . den 27. März 1914.

Reehc Bürgermeister.

Kreis wah1verein
der Fortschrittlichen Volkspnrtei.

Am Sonntag , den 29 . d » nachmittags
2 Uhr , findet im Hotei zum Ritter , Herborn
eine

Versammlung
statt, zu der wir alle Mitglieder, insbesondere auch die
Herren von auswärts , frenndlichst einlaben und
bitten wir dringend um vollzähliges Erscheinen

Oer Vorstand.

Geschästs-Kmpfehlüng.
Den geehrten Bewohnern von Herborn und

Umgebung zur gess. Kenntnisnahme, daß ich die
seither von Herrn Carl Wissenbach betriebene

Brot- mii§eiil-Väckerei
käuflich übernommen habe. Es wird mein Bestreben
sein, nur gute Ware zu liefern, um meine werte
Kundschaft in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Um gütige Unterstützung meines Unternehmens
bittend, zeichne

Achtungsvoll!

Lugen Klein.
NB. Täglich mittags frisches Kaffeegebäck.

sißh -f*
'la &td

Grahsproben von der Fabrik

Werner Breuer
C Ö LN- RODENKIRCHEN

'iw. '

Nagen nn>'vamstörimgen
fff verhütenm

HellmichsLebensbitter,C FII“k'Mark 1.40
von 81. Hellmich , Dortmund.

Weltberühmt, vielfach prämiiert , ärztl. empfohlen.
In Herbornseelbach zu haben bet Restaurateur

Carl Göbel , Marburgerstr.

Tüll Kr Handel ui jndustrie
Telefon 45.

(Darmstädter Bank)
Agentur Herborn.

Telegr .-Adr. : Darmstadtbank Herborn (Dillkreis .)
Postscheckkonto : Frankfurt a . M. Nr. 7795.

Berlin Darmstadt
Alsfeld Bamberg Beuthen Biebrich a . Rh . Breslau Butzbach Charlottenburg
Cottbus Düsseldorf Forst N.-L. Frankfurt a . M. Frankfurt a . O. Freiburg i B.
FKrth i . B. Giessen 01 atz Gleiwitz Görlitz Greifswald Gross -Licbterfelde
Guben Habelschwerdt Halensee Halle a . 8 . Hamburg Hannover Janer
Kattowitz Kehl Krappwitz Kreuzburg Gandan (Pfalz ) Luubau Leobschutz
Ludwigsliafen a . Rh . Mainz Mannheim München Myslowitz .Neustadt a. d H.
Neustadt O.-S. Nürnberg Offenbach a . M. Oppeln Pasewalk Prenzlan Quedlin¬

burg a H Ratibor Rybnik Sangerhausen « Senftenberg Sorau N.-Li.
Spremberg N.-L . Stargard 1. P . Stettin Strassburg i. E . Wiesbaden

Zabrze Zehlendorf (Wannseebabn ) Ziegenhals.
Aktienkapital und Reserven : 192 Millionen Klark.

Vermittelung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck -Konten und laufenden Rechnungen.
Annahme von verzinslichen Einlagen mit täglichem längerer Kündigungsfrist.

Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten

Auslosungskontrolle für Effekten unter voller Garantie.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der Auslosung^ _ _ « w-, . . . 1 , • 1 I . 1^ Ij 14..

Einlösung von Zins - und Dividendenscheinen und verlosten Eftekten.
Vermietung von Safes (Tresorfächern ; unter Mitverschluss seitens des Mieters
zur Aufbewahrung von Wertpapieren , Gold - und Silborsachen und anderen

Wertstücken aller Art
Verwahrung und Verwaltung offener Depots,

Diskontierung und Einzug von Wechseln , Schecks usw.
Domizilierung von Wechseln

Ausgabe von Welt -Zirkular -Kreditbriefen , die ohne vorheriges Avis in allen
wichtigeren Plätzen der Welt zahlbar sind . Anzahl der Zahlstellen über

ca . 3000.
Annahme von geschlossenen Depots und anderen Wertgegenständen zur

Aufbewahrung.
Verwaltung von Ilypothokeninstrumeuten (regelmässige Einziehung der

Zinsen , Annuitäten usw )
Bedingungen für den Depositenverkehr, die Benutzung der Tresors und die Verlosungskontrolle

werden an den Schaltern ausgehändigt
' Unsere Bank ist 11. Erlass der Grossherzoglich-Hessischen Regierung

Hinterlegungsstelle von Mündelgeldern in Hessen.

Kinder-Kleider
habe ich neu aufgenommen.
Ich bringe darin das Neueste
in allen Grössen , Farben und
Fassons , die ich zu sehr
mässigen Preisen verkaufe.

J.Pfeffer,Giessen

tjr Mein iu ^ eau "MW
befindet sich vom 30. März ah

Herborn. Rechtsanwalt Welilert.

Wal» io fftW;
Gasthof jura deutschen

(Wilhelm Heuser.) ,
Sonntag , den 29 . März l

abends 8 ‘/2 W*r • (
Große Operetten-Poifi'Groszê perenen--p"l>' .

Volülsche Mirijs;
Vaudeville-Posse in 3 Akteo
Siutt Kraatzu. Gg. L>wn̂ ,
Gesangstext von Alf. sw .

Musik von Jean ©fj
Regie : Hermann ®tfl'4

C“Zu halben Pressen̂ .
Sonntag , nachmittag » *

Kinder -Borst -au -S'
Sneewittchen

den 7 Zwerge "̂
Märchen in 7 Bilder"

Sophie Henning ^
Preise der Plätze'
. „ TID, . . Platz 5» ^ .
2.Platz 30 Pfg .. 3. Platzl -
70 Pfg , 1.

Carl Scbgg
mech. Schreinerei undM

Herbor». Haupts""".

ln einfacher bis feinsterS*“" „

Kinzelmöb^
ns:  Reelle Bedien»"̂

R luein ». Hflo ssf l‘ßr*
Fori . , De ’jfr

empfiehlt
Fr . Bähr,

Mühlgasse ll/ ^ >

Bier inS

empfiehl- .
Jtotelr«i» W5

5aat- lmi
Lartshc)"'^

Industrie . Woltnisn«. ^
wunder. Frühlost "'

und Kaifcrkr-'st',l„F
sowie Peru -Gua
und Chilisalpetek .

«LiSC t 8Vi. W

Tape* 01^ 0*
Natireli -Tapeten von • J,,
Gold-Tapeten ".Jen ®* 1
inbenschönsten u-e
Man verlange kosten!

Nr. lf ; L0nel>“1
Gebrüder Ziefl' J! *

2- Zmincrios
mit Zubehör per J-
später zu vermiete-

Fr. f

3-1HiffÄ
im Sandweg . 6,ii, wv ,, .^ .- - u . guife-
wstznung i"
zu vermieten.

' fttL Ml
am Bahnhof Su 53
Näh. in der
Tägcbl.

Ein älteresin älteres , -

Dik«stK *
für Küche und «
April gesucht

M » »

Geeujhauscn

4

Red Star
sowie Hk. Georg



herbomer
?ISrr

Tageblatt
I^ Qn  jedem Wochentage
IinK.ri "Bezugspreis: viertel-

'"ch ohne Botenlohn1.40 M.
Organ für den villkreis und den Westerwald.

Druck und Verlag der) .M.veck'fchen vuchdruckerei. Otto veck»Herborn.

rklnzliAnzeigen kosten die kleine Zeilei
Pfennig. - Reklamen diei

Zeile 40 Pfennig.

Geschäftsstelle : ttaiferstratze ?.*1V~ Für die Redaktion verantwortlich: Otto Beck. Sernsprech -Knschlutz Nr. 20.

Sonntag, den 29. März 1914

Zweites glatt
Deutscher Reichstag.

0L Berlin . 37. März
^Nek,w!^ udesratStisch: Staatssekretär Dr . Lisco . Die
«icß. , ^ ung zur Strafverfolgung des Abg. Dr . Werner-
lolat di."'« "uf Antrag der Konimisston nicht erteilt. Es

“le Beratung des

^ *sehentwnrfs über die Konkurrenzklausel.
tz."^ sekretör Dr . LiSco: Die Verhandlungen in

^ireuiĵ ' '"' u>on staben im groben und ganzen zu einer
ö,et UnopVTn Verständigung zwischen den verbündeten Re-
skzielto »M dem Reichstag geführt. Eine Einigung ist nicht

in drei Punkten, nämlich über die den

^Sierunn̂ 's'dorn (Z.j : Nach den Erklärungen

Ubn a~" aiueue ĵeiuiuuy au ueiiuueu.
m ? für mnÜ! (©oa.): Die Geschäftslage des Reichstags

.für Xj“s Vertagung nicht maßgebend sein. Die Frage

,, ?ltion̂ oertreters ist es erforderlich, daß die einzelnen
ü̂ nieti ’L .äu der neugeschaffenen Situation Stellung

: Rücksicht aus die Geschäftslage de'
^ die ẑweite Beratung zu vertagen

, cm.,” uiu UCUHC|UJU||CUUl^ UUUUUU
e<)tUtQnp Rücksicht aus die Geschäftslage des Reichstagsdie zweite Reratuna zu vertanen.

n ,'Ur x-, st Vertagung nicht maßgebend sein. Die Frage
M Handlungsgehilfenverbände so wichtig, dab sie

... JJjtp ■ » l)inOllSrtü3rtrtii» , f mufSati Snrf"in»i
Jotfi

»wnu*lQh ä <*uuj iul  uu » ui uiutti'
die Hauses nicht maßgebend. Wir würden gern

ein» erledigen. Aber die Regierungserklärungt>°4 ei?e

ly-,Abg 4 » fetzten Augenblicke umzustoßen.
toî 'aen K.s°in,mrr (f .): Auch mir erblicken in der gegen-

e eine neue Situation und werden, ebenso
tei, für die Vertagung stimmen,
c Geschäftsordnungsdebatte, in der die

Und' xl̂ ^ e" Abgg. Giebel , Hoch und Dr . Ouarck
t-ian" (natii Abgg. Dr . Waldstein (Vv.) und Nasser-tur die Vertaauna eintreten. wird der Ver-

ulstv,. ^ ' uti -i,111tiiu vd/iuiu .j iu uuy ui » uviuvn
>e»n̂ gsbezin»8 über die holländische Grenze des Re-AflUna fl»ks Aurlrb bpnntnant di- h'ninniissinn llber-

- kpü . "Ur,
weiter zu verteuern. Wir werden dem̂ Kom-

^ — 'luusustinnnen.

Au« stillen Gasten.
olff.

''» fiimenx̂ säuerlicher Trompetenstoß. . . ein
^l>ch»̂ ken Dahinrollen auf den, Hausboden. . .
» fr? ' - . »in schwanken des ganzen HausesDonnergepolter.

ein
r iJ. VUUC*'*R lag mit gefalteten Händen auf dene» ,

>liA>- Tüi
>z;« " . Wohnzimmers wurde anfgeriffen. „Wo

»Hau« starrte mit angstgroßen Augen
tzĵ- - Oben . . . Und das Dach. . .

fet®$oti wm̂ s.^ ug durch Frau Emmas Seele.
.Sie Wohnzimmer. Schon im Hinter-

Tj ^üstchR̂uf"^ b ülnter Gustchen her die Treppe zum
-̂ürd-uelte m,x̂ °?le höchste Stufe der Treppe erreicht.

„r» uchnmerte sich au das Geländer. Der
iu. D Zmma Lande man im Freien.
svetu Äehgs« L*0«* «un auch oben.
D< °,U5St in xi. Dachstuhls ragte nach der Garten-r^ ln bi» o ^ "cr)sluyls ragte nach ver VarreN"

iL ^ndte£ Durch die jage,»den Wollen am
Hansenŝ AHand̂einen hellen Schein herniederywfttia £ t emen hellen Schein yermeoer
Er hidlk.l° ê- unbeweglich dastehende Gestalt er-

Xtit iu der Hand, das er zu betrachten
.kürzte auf $k  z « und umschlang ihn

*«*10*11 und Stammeln.

<*» *** will '■pUllllUl, HWIIUIUJ»vtt D1*
Mittel x.Â Wen zu zahlende Entnhädigung , die auf ein
tr ^mim» Gehalts festgesetzt werden soll, und die die

x»°" Lui die Hälfte erhöhen will: ferner über Fest-
U tz,,/?. .Mindestgehaltsgrenze von 1800 auf 1800 Mark
Mießiî dlick, übex has Recht des Gläubigers auf aus-
wurdx „ .̂Sicherung der Vertragsstrafe. Die Regierung
»ikritel»^? das Zustandekommen des Gesetzes nicht zu
Nd di»"'«,iui ersten Punkte nackaeben. (Beifall.) Dagegen3 dj° ersten Punkte nachgeben. (Beifall.) Dage
» ^ lts-rl»0""Riisillnsbeschlüffe bezüglich der Erhöhung der
n, °k>Nibn̂ ^ RRd der Vertragsstrafe für die Regierung un»
Wfe,, “r- . Darüber soll von vornherein kein Zweifel mehr
^ »Ucf, x»er •?»• Über die Gründe für diese Stellung habe

Ahn"Kreits in der Kommission eingehend geäußert. des

a' v«»i,.» ,rtu§Geäögert werden darf.
Na x »"dausci, (Vp.): Auch für uns ist die Fecien-

neue Situation , über die die einzelnen Frak- ierll i. « iruaiw
en ?idg ,L ^ aten müsse»,
d». N Cm 1’""11" , (natU : Die Regierungserklärung wäre
e»nRber Xi» Grund zur Vertagung. Der Seniorenkonvent
ißÄiicht n-^ kschäftslage bereits Beschlüsse gefaßt und es
^lüft » ? der Gepflogenheit des Reickistags, diese0sr. INI _ _ . . .

an»l9äanfri '»r die Vertagung eintreten, wird der Ver-
»̂>onimen̂ ^ Egen die Stimmen der SozialdemokratenEs folgen

A Beid->^ richte der Petitions-Kvmmission.
®»1oerfe °”* betreffend Erleichterung des kleinen

'•W?n0 nur (n Rurich beantragt die Kommission über-
üd»̂ n Berücksichtigung, während ein konservativerau„S&g. i. ,,."»0 zur Tagesordnung beantragt.au mbg. ii («ltn0,äur  Tagesordnung beantragt.

»o/»nicht»rn ^? rfe (k.): Ein Bedürfnis, den Grenzverkehr
nicht. Wir müssen das Kleingewerbe

schützen.
j) « « 08p.): Der Reichstag kann unmöglich beab-

fl, .fl»»ahme des konservativen Antrags die

' ôttfefi, n,cln  bon Atargarete
Ort ftnu (Nachdruck verboten.)
iiitt ,i)atte flr? 500  das Tuch, das sie über die Schultern

»de(„s'.mr herum. Dann faltete, nein, sie kramp sie
$tQn’ der ünd so saß sie und starrte auf den

li»d ')(' ,' acf,»»(tan schon geschlossen worden war.^6'lUenzweiae ick muckten ifm. inth hip hnhett^ «ifv chR"»enzweige schmückten ihn, und die hohen
l>i, ^ den Sch" j.. den silbernen Leuchtern warfen einen'ißaiihpt?’ alles und ließen unruhige Schatten
Tix 'b " » erstehen. Frau Emmas Blick wanderte

fit Tone
[fliifrri^ Ueu£?,i eg  bin . An den Schatten blieb er haften.
Riip j.e bei , dachte sie und neigte den Kops und
?e>d " an un? b'? . d>e im Haus umgingen, und daun
“itte» 1°foe n,.- »eh hinzumurmeln, was Schmerz und
1)? \ - . ' Bukunstsflucht und Aberglaube in ihr erpreßt

Geyetmrat Br . Trautvetter : Ich habe in der Kommission
bereits eingehend und unter Angabe von Zahlen dargelegt,
daß ein Bedürfnis zur Erleichterung des Grenzverkehrs nicht
vorliegt.—Nach kurzer Debatte wird der Kommissionsantrag
angenommen.

Zur Petition betr. die heimliche Warenvermittlung
liegt ein Kommisstonsantrag auf Übergang zur Tages¬
ordnung vor. Die Konservativen beantragen Überweisung
als Material . Der konservative Antrag wird abgelehnt.

Abg. Erzbergcr (Z.): Wenn in dieser Weise weiter ab-
gestimmt wird, werde ich die Beschlußfähigkeit des Hauset
bezweifeln. Ich bedaure, daß die Linke so wenig Rücksicht
auf die schwache Besetzung des Hauses nimmt. Dadurch
werden Zufallsabstimmungen erreicht.

Als Vizepräsident Dove den Kommissionsantrag zur
Abstimmung bringen will, bezweifelt Dr. Oertel (k.) die(VÎ » r-*•»•'/ -« «■•■r —** - » «W ,. . ' »Beschlußfähigkeit des Hauses. Die Sitzung wird abgebrochen.

Daö HnuS tritt sodann in die Osterferien ein und ver¬
tagt sich.biS zum 28 . April.

prcußifcber Landtag.
Hbgcordnetenhau9.

(59. Sitzung.) B». Berlin , 27. März.
Bei der fortgesetzten Aussprache über den Etat der Ver¬

waltung der direkten Steuern legten die Parteien noch
einmal ausführlich ihre Stellung dar zu den Steuerzu-
schlägen und dem Streitpunkt , ob die Landräte durch
Steuerkommissäre in der Veranlagungskommission ersetzt
werden sollen. Auf die Ausführungen des Abg. v. Osten-
Warnitz (k.) antwortete mit eingehender Begründung der
Finanzminister Dr . Lentze:

Steuerpolitik der Regierung.
Er müsse Widerspruch erheben gegen die Auffassung, als

ob die Steuerkommissare ein Übel wären. Die Vorwürfe,
die gegen die Kommissare, die sich durchaus bewahrt hätten,
erhoben werden, müsse er zurückweisen. Bei der Einschätzung
würde nach Recht und Billigkeit verfahren, es läge der Re¬
gierung fern, Steuern herauszupreffen. Wenn über Viel-
regiererci geklagt werde, so möchten die Herren Volks¬
vertreter an die eigene Brust schlagen, denn sie brächten
jedes Jahr neue Entwürfe ein. Die sozialdemokratischen
Vorschläge auf Freilassung der Einkommen bis zu 1600 Mark
lehnte der Minister ab, ebenso die von anderer Seite er¬
hobene Forderung, den Landrat wieder zum Vorsitzenden
der Veranlagungskommissionzu machen. Dann begründete
Abg. v. Strombeck (Z.) einen Antrag, der Mißstände bei der
Veranlagung phpsischer Personen beseitigen will, Abg.
Dr . Lev» (natl .) einen Antrag, der die Reservefonds ge¬
meinnütziger und fürkünstlerischer Gesellschaften von der Steuer
befreien will. Generalsteuerdirektor Heinke sagte, die
Regelung dieser Fragen könne erfolgen, wenn die neue
Steuernovelle vorgelegt würde.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (frk.) richtete seine Wünsche haupt¬
sächlich auf das baldige Zustaudekowmen einer neuen
Steuernovclle, besonders im Hinblick auf die Btehrergebnisse
durch den Wehrbeitrag. Nach einer Polemik des Abg.
Cassel (Vp.) gegen die Landräte schloß die allgemeine Be¬
sprechung. Nach unwesentlicherS ^ezialberaiunĝ wurden dievon den Abgg. v. Strombeck (Z.) und Dr . Leon (natl .)
begründeten Anträge der Regierung als Material über¬
wiesen. Angenommen wurde eine Resolution der Budget¬
kommission über die Schätzung des Ertragswertes bei
dauernd land- oder forstwirtschaftlichen Zwecken dienenden
Grundstücken. In namentlicher Abstimmung wurde ein
Antrag Dr . Friedeberg (natl .) auf Wiederherstellung
der von der Budgetkommission gestrichenen sechs Ver«
anlagungskommissionsvorsitzenden mit 192 gegen 114
Stimmen und einer Enthaltung abgelehnt, ebenso abgelehnt
wurden einige kleine Abänderunasanträge.

wr ltetz ben Gegenstand, den er in der Hand hielt,
polternd fallen und legte den Arm um sie. „Mutter",
sagte er leise und zeigte zu dem Dach hinauf, „'s gebt
wieder mit einer Kleinbürgerfeste zu Ende. Uns will das
alte Dach keinen Schutz mehr gewähren."

..'s ist schon gut . . . dir ist nichts passiert. . . 's ist
schon gut", flüsterte sie und stretchette leinen Arm. ...

„Daß du dich immer gleich um mich ängstigst", sagte
er zärtlich. „Aber konun, du erkältest dich. Mutter." Er
wendete sich und führte sie der Trê ie zu.

Ta stand Gustchen noch regungslos am Geländer.
„Du, Gustchen?" Es au oll etwas hinter dieser Frage.
Eine Antwort kam nicht. Die zusammengeduckte Ge¬

stalt des Mädchens richtete sich auf und floh die Treppe
hinunter. Mutter und Sohn gingen in das Totenzimmer.
Da standen sie eine lange, stumme Weile. Sie dachten an
Vergangenes, an den, der schlief, und an das zerstörte
Haus. Dann löschten sie die Kerzen und gingen hinaus.

„Hansken", sagte Frau Emma leise, als die Tür des
Totenzimmers einklinkte. „Hansken, Vater hatte ja ein
nörgeliges Wesen, aber es lag in seiner Krankheit, kannst
es glauben. Er hatte ja schon immer Blutandrang nach
dem Kopfe." _ .

„Ach, Mutterl" Hans setzte sich an den Tisch und
stützte den Kopf in die Hand. Bekümmert sah er aus.
müde und zerschlagen. „Wenn ich ihm wenigstens nur
noch mal hätte die Hand drücken können. Es kam doch
zu schnell."

„Es war die große Freude", entgegnete Frau Emma
und setzte sich zu ihm an den Tisch.

Stumm und bekünimert saßen sie und sannen. Dann
aber lösten sich die Gedanken und alles, was im heim¬
lichsten Winkel ihrer Herzen kauerte.

„Was wird werden, wie wird es werden?" fragte
Hans, fuhr sich mit der rechten Hand an die Stirn und
schob den eigenwilligen braunen Haarschopf zurück.

„Wenn es noch das kleine, alte Krämergeschäft wäre,
würde ich es weiterführen", entgegnete Frau Emma.

Er schüttelte heftig den Kopf. „Nein, nein, du hast
genug gearbeitet."

„Wir werden das Grundstück verkaufen müssen." Ganz
leise, mit zitternder Stinime sagte sie es und warf einen
scheuen Blick auf die Tür zur Totenstube.

LanS lab und starrte vor sich bin.

71 Z-hrAlliift.
«38»

Ractzvem die Einnahmen bewilligt waren, trat bei Be¬
sprechung der Ausgaben Abg. Graf Moltke (frk.) ein für
die Hebung des Standes der Katasterüeamten. Der Etat
wurde bewilligt und die Beratung des Etats der Ver¬
waltung der

indirekte» Stenern nnd Zölle
S begonnen. Dabei führt Abg. Bartscher (Z .) Klage über

die hohen Grundwechselabgaben, die den Baumarkt gesäbr-
! den. Ein eingebrachter Äertagungsantrag fand keine An-

nghme, dagegen einigte sich das Haus in einer Geschäfts¬
ordnungsdebatte dahin , die Tagesordnung zu Ende zu
führen. Auf dieser standen noch der Etat der Staatsarchive
und der königlichen Seehandlung . Ferner 23 Berichte der
Wahlprüfungskommission, die sämtlich auf Gültigkeit lauten
und fünf Berichte der Petitionskommission.

Das Haus erledigte die Etats der Staatsarchive und
der Secbandlung , erklärte die 23 zur Beschlußfassung stehenden
Wahlen für gültig, verabschiedete die vorliegenden Pctiiionen
und ging dann in die Osterferien. Nächste Sitzung
Dienstag , den 21. April.

Der fucisbmitag ks  Wtelrbeiiikrcise§.
Der 76. Kreisturntag des Mittelrheins wurde am

22. März in dem Festhaus zu Bingen abgehalten. Ihm
ging p»m Tage vorher eine Ausschuß-Sitzung voraus,
über das Schülerturnen , dem in manchen Gegenden
noch Schwierigkeiten bereitet werden, berichtet der
Kreisvertreter Schulrat Schmuck , Darmstadt, daß es
in Hessen dank dem Eiitgegenkonunender Regierirng, in
sehr zufriedenstellender Weise geregelt worden ist. In
den anderen Gebietsteilen des Kreises muß dies mit
den betreffenden Regierungen geschehen. In der Ju¬
gendpflege legt der .Kreisvorsteher das .Hauptgewicht
auf die Bildung von Ausschüssen, die für die weitere
Werbung ver Jungend Sorge tragen . Zürn Ankauf
des Jahnhauses in Freybnrg wird die freiwillige
Sammlrmg durch die Gauvertreter dringend einpfoh-
len. Aus der Rothermelsstiftnng erhalten zum Bau
von Turnhallen Unterstützungen die Vereine Rnnkel,
Rheinbrohl , St . Wendel, Lieser und Burg,

Der Kreisturniag wurde am Sonntag -Morgen um
10'/,. Uhr von dem 1. Kreisvertreter , Schulrat Schmuck,
mit herzlichen Begrüßungsworte .>eröffnet. Will/omm-
grüße richteten an die Versammlung mit großen Lo¬
besworten auf das Turnen und die Deutsche Turner¬
schaft, Herr Geh.-Rat Dr, Steeg, Kreisrat des Kreises
Bingen , Herr Bürgermeister Dr. Nefs und der Vor¬
sitzende des Turnvereins , Stadtverordneter Schnrgens.

Dem Bericht des Kreisvertreters ist folgendes zu
entnehmen: Der Kreis hat im Jahre 1913 einen star¬
ken Aufschwung genommen. Die Zahl der Bereins-
orte beträgt am I, Januar 1914 1261 (mehr 84 gegen
das Vorjahr ), die Zahl der Vereine 1416 (mehr 86).
Der Kreis besitzt männliche Vereinsangehörige über
14 Jahre 141 939 (mehr 7176), davon sind Jugendliche
bis zu 20 Jahren 49694, (mehr 2 254), unter diesen
Zöglinge (bis zum 17, Jahre ) 28 185. An den Übun¬
gen nahmen teil 51070 (niehr 2 793). Als Turnwarte
und Vorturner wirkten 5356 (mehr 215) Personen.

Sie sprach mit leiser Stimnie weiter: „Es ist fünf¬
undzwanzigtausend Mark wert. Fünftausend Mark sind
aber bloß unser. Grosse bat die letzte Hypothek. . .
Zwölftausend Mark. . . Viertausend Mark hat Vater ins
Geschäft gesteckt. Achttausend Mark hatten wir auf die
Bank gebracht und haben es dir nach und nach geschickt.
Daß du so viel Stunden geben solltest, wollte Vater nicht,
weil Herr Lämnilein meinte, du hättest genug zu tun
vorwärts zu kommen. Und Vater hatte auch eingesehen,
daß es mehr Nutzen für dich habe, mit dem Gelde etwas
zu erreichen, als wenn es als Erbteil bliebe. Ich denke
aber, von dem Geschäftsverkaus wird uns auch noch etwas
übrig bleiben. Das Geschäft rechnet bei dem Grundstücks¬
preis nicht mit."

„Und ich habe mich eingerichtet, wo ich nur konnte",
äußerte Hans niedergedrückt.

„Das weiß ich ja. Das wußte auch Vater", ver¬
sicherte Frau Emnia.

Hans schwieg mit zusammengebtssenen Lippen und
grübelnd gefalteter Stirn. Ein Schweigen über wirbelndem
Kopfe, männlich stolzer Zerknirschung und zärtlicher
Sohnesliebe, und es erwuchs daraus die kindesdemütige
Bitte: „Wirst du mir noch weiter helfen können, Mutter?"

„Ja, ja, meist Sohn . . . Ich brauche ja nicht viel.
Ich bin ja bloß eine einfache Frau. Ich kann auch noch
etwas leisten. . . Ich dachte, wenn , . . wenn —" Frau
Emma schluckte einmal— „wenn das Grundstück verkauft
ist, ziehe ich mit Gustchen in eine kleine Wohnung. Ich
könnte noch etwas plätten und bei Festgelegenheiten in
bessern Häusern kochen." Sie hielt inne, und es zuckte ein
Schmerz um ihren Mund.

„Und das sollte ich leiden, Mutter?" Er stand neben
ibr und drückte ihren Kopf einen Augenblick an seine Brust.
„Rein, Mutter. Wir bleiben immer zusammen. . . Schlag
ein, daß du imnier bei mir bleiben willst."

Er hielt ihr die Rechte hin, und sie legte ihre zitternde
Hand hinein. Und plötzlich kam über sie etwas so Weiches,
eine Gefühlsschwäche, wie er sie nie an ihr gekannt hatte.
Mit tränenglänzenden Augen und weinerlicher Stinime
bat sie: „Junge, ach mein Junge, wenn ich doch bei dir
sterben könnte." Dann schluchzte sie haltlos wie ein Kind.

„Es war zu viel für dich in diesen Tagen. Lab uns
schlafen gehen", bat er und stretchette beruhigend ihre
Hände.



Zu ihrer Weiterbildung fanden 3 90V Vorturnerstunden
statt . Geturnt wurde in 129 494 (mehr 72811 Turn¬
zeiten mit einem Gesamtbesuch von 2 544 764 (mehr
76 775) Personen.

Die Frauenabteilungen zählten 5109 (mehr 47) Mit¬
glieder. Von ihnen turnten 3800 Mitglieder in 10196
Turnzeiten mit insgesamt 145648 Turnbesuchen.

Kinderturnen betrieben 416 Vereine mit insge¬
samt 13 281 Knaben und 3221 Mädchen.

Nur 22 Vereine turnen im Winter nicht. Schnl-
und Gemeindeturnhallen werden 94 benutzt. Vereins¬
eigene Turnplätze gibt es 40 (mehr 22), vereinseigene
Hallen 203 (mehr 14). In das Heer getreten sind
5391 (mehr 1 406) Turner . Diese Zahlen reden eine
deutliche Sprache über den Fortschritt der deutschen
Turnsache in unserem Kreisgebiet, besonders ftir die¬
jenigen, die das Gegenteil vorhergesagt haben.

Mit berechtigtem Stolz wirft der Kreisvorsteher
einen Rückblick ans die turnerischen Ereignisse des Ver¬
flossenen Jahres , das Deutsche Turnfest in Leipzig
und die Eilbotenläufe ain 18. Oktober mit ihren Massen¬
aufgeboten von Mitwirkenden, die auf der ganzen Erde
Aufsehen und Bewunderung hervorgerufen haben.

Eine Begrüßnngsdepescheerhält Dr. Goetz, der ver¬
dienstvolle Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft,Dan¬
kesdepeschen erhalten für ihr wackeres Eintteten für die
deutsche Turnsache Reichstagsabg. Dr. Müller , Mei¬
ningen , und Geh. Staatsrat Dr. Süffert , Darmstadt.

Die Rechnungsablage schließt mit 19 601,75 Mk.
Einnahme»! nd 15 858,77 Mk. Ausgabe, also mit einem
Überschuß von 3 742,98 Mk. ab. Von diesem werden über¬
wiesen 1150 für Steuern , 1000 Mk. für die Rothermels-
sttftung, die sich bis jetzt auf 6656,08 beläuft , und 1000 M.
für alle IMitglieder, deren Errichtung fast einstimmig an¬
alle Mitglieder , deren Errichtung fast einstimmig an¬
genommen wird . Damit ist ein sehr wichtiges Werk
ftir den .Kreis und seine Angehörigen geschaffen wor¬
den. Die Besprechung über unser Verhältnis zu an¬
deren Verbänden zeitigt das Ergebnis : Festhalten an
unseren alten , bewährten Grundsätzen, aber vernunft¬
gemäßer Ausbau nach neuzeitlichen Anschauungen. Den
Anträgen des Turn -Ausschusses und der Spielerschaft
im laufenden Jahr ein Kreisspielfest mit Mannschafts-
kämpsen veranstalten zu dürfen und bei Gelegenheit des
Kreisschwimmertages Wettkämpfe zu genehmigen, wird
stattgegeben. Auch die Anttäge des Gaues Frankfurt,
die Kreismeisterschaft im Wasserballspiel möglichst all¬
jährlich auszuspielen und die Auskämpfung für die
deutschen Turnfeste anzustreben, werden genehmigt.

Anwesend waren 13 Mitglieder des Geschäftsfüh¬
renden- und Turn -Ausschusses, 24 Gauvorsteher, 16
Gauturnwarte und 398 Abgeordnete aus 265 Verei¬
nen, zusammen 451 Vertreter.

Aus Nah und Mn.
Herborn , den 28. März.

^ (Nafsauische Landesbank , Sparkasse
und Lebensversicherungs - Anstalt .) Der
Jahresbericht der Direktion der Nassauischen
Landesbank  über die Ergebnisse der von ihr ver¬
walteten drei Jnstttute von denen die Lebensver¬
sicherungsanstalt allerdings erst im Anfang der Ent¬
wickelung begriffen ist - für das Jahr 1913 ist soeben
erschienen. Ein stattliches Heft von 82 Seiten mit
reichem statistischem Material und mehreren graphischen
Darstellungen . Es zeigt sich hier deutlich, wie un¬
endlich viele Fäden die Nafsauische Landesbank und
Sparkasse mit der Bevölkerung unseres Regierungs¬
bezirks in Stadt und Land verbinden und wie auch die
Nafsauische Lebensversicherungsanstalt es verstanden
hat, sich gleich von Anfang an einzubürgern.

Der Bericht stellt eine flotte Fortentwickelung in
allen Geschäftszweigen fest. Wir geben hier die wich¬
tigsten Zahlen wieder und fügen die entsprechenden
Zählen des Vorjahres in Klammern bei.

Ende des Jahres 1913 verfügte die Landesbank¬
direktton über 200 Kassen stellen,  nämlich die
Hauptkasse in Wiesbaden, 28 Filialen (Landesbankstel¬
len), 168 Sammelstellen und 3 Annahmestellen. Bon

Da wurde sie still, trocknete die Tränen und sah ihr
mit dem alten, festen Ausdruck in den Augen, an. „Ack
Junge , ivas nmßt du von mir denken . . . Aber diej
Tage . . . la . . . man kennt sich schon selbst nicht mehr.

Er hatte die Hände auf den Rücken gelegt und gin
auf und ab. Es brannte noch etwas auf seiner Seele
»Fünf- bis sechstausend Mark werde ich wohl noch braucher
Mutter ", sagte er endlich leise.

Sie nickte nur . „Ich denke, wir werden im ganze,
wohl so an zehntausend Mark behalten."

„Und du willst mir wirklich die nötige Summe geber
und willst mit mir von vorn anfangen, um Existenz, un
Fortkommen zu sorgen? . . . Ach. was hast du schon fü
viele Sorgen und Arbeit im Leben gehabt!" Seine Auge,
glänzten warm zu ihr hinüber.

Die ihrigen aber leuchteten auf. „Anders wäre mi
mem Leben nichts wert . . . Es heißt doch schon in de
Blbel : Wenn es köstlich gewesen ist. so ist es Mühe un!Arbeit gewesen."

, Er sah sie abermals an . . . Das war seine Mutte
wieder . . Das aufopferungsfähigste Weib, die beharr
lmhe. stolze Kampserin. O, was hatte er für ein
Mutter . . . Was war das für eine Frau.

Sie saßen und lauschten auf den schwächer werdende,
Sturm . Einer war von warmen und stolzen Empfindungei
für den anderen erfüllt.
, ,, Dann versuchten sie ein wenig Schlaf zu finden. Hanl
bettete sich auf das Wohnstubensofa, da ihn die Mutte,
darum bat. Er konnte aber gar nicht zur Ruhe kommen
Es gingen zu viele Gedanken durch sein Hirn . An Bäte,
und Mutter dachte er, an das abgedeckte Haus und ar
das , was werden sollte. Dann kam er in einen druselnder
oustand. Da quälten ihn lauter Nebensächlichkeiten. An
beharrlichsten plagte ihn die Frage nach der Herkunft det
Enenftuckes, welches das Dach durchschlagen und den
Sturm Eingang oerschasit hatte. Endlich schlief er abeidoch ein wenig ein.

Fortsetzung folgt.

den Landesbankstellen befinden sich jetzt 23 in eigenen
Tienstgebäuden. Der Neubau in Montabaur wird bald
bezogen werden können und in Nassau a/L. sind Ver¬
handlungen wegen Erwerbung eines Bauplatzes im
Gange. Vergrößert wurden die Tiensttäume in den
Gebäuden zu Hachenburg, Bad Homburg und Idstein.
Die Zahl der der Direktion Ende 1913 unterstellten
Beamten iind Hilfsarbeiter bettägt 250, von denen 146
bei der Zentrale in Wiesbaden, 89 bei den Landes¬
bankstellen und 16 bei der Lebensversichernngsanstalt
beschäftigt sind. Als Verwalter der Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse sind 171 Personen, als Lokal-
beirüte der Nassauischen Landesbank und Sparkasse
73 Personen tätig , während für die Nafsauische Lebens-
Versicherungsanstalt 62 Kommissare und 429 Vertrau¬
ensmänner bestellt sind.

Bon dem Gesamt-Bruttogewinn in .Höhe von
2,836,715 Mk. verblieb nach Deckung der Verwaltungs¬
kosten, Zuweisung an die Reservefonds, Ersatz der Kurs¬
verluste u. a. ein Reinüberschuß zur Verfügung des
Kommunallandtages bei der Landesbank von 508,80037!!
(652,990Mk.) und bei der Sparkasse von 142,411 Mk.
(303,736 Mk.).

Die Einlagen bei dar Sparkasse  sind um
5,639,631M. (4,213,149M.) gewachsen und haben einen
Gesamtbestand von 146,244,673M. erreicht, der sich auf
219,553 Sparkassenbücher verteilt . An Schuldver¬
schreibungen der Landesbank  wurden abgesetzt
26,505,800 'Mark (15,185,950 Mark.) Zur Zeit sind
164,028,850'Mark an Landesbank-Schuldverschreibungen
im Umlauf. An Darlehen gegen Hypothek  wur¬
den von der Landesbank und Sparkasse in 1913 zusam¬
men gewährt 3194 Posten mit 24,1 Millionen Mark.
Der gesamte Hhpothekenbestandbeläuft sich auf 39,520
Stück Hypotheken mit 256,5 'Millionen Mark Kapital,
An Gemeinden, öffentliche Korporattonen etc. wurden
in 1913 186 Darlehen im Gesanrtbettage von 4,8 Milli-
onen Mk. ausbezahlt . Der Gesamtbestand beider In¬
stitute an solchen Darlehen beläuft sich aus 2169 Posten
tmit 27,6 Millionen Mk. An Darlehen gegen
B ürgsch aft  wurden 1913 796 Posten mit 2,350,005'Mk.
ausbezahlt . Der Bestand beträgt jetzt 2582 Darlehen
mit 6,826,458 'Mk. An Lombard - Darlehen  be¬
ständen Ende 1913 2145 Darlehen im Gesamtbettage
von 8,769,232 Mk. (7,320,617 Mk.) Die Verwah¬
rung und Verwaltung von Wertpapieren
(offene Depots)  hat einen außerordentlichen Um¬
fang angenommen. Ende 1913 waren 129,7 Millionen
Mark an Wertpapieren deponiert, die sich auf 8739
Privatpersonen , Gemeinden, Sttftungen etc. verteilen.
Die Zunahme im letzten Jahre betrug allein 1109 Kon¬
ten mit 11,253,500 Mk. Der Scheck - und Konto¬
korrent - Verkehr,  der erst im Jahre 1904 neu aus¬
genommen wurde, weist einen Umsatz von 126,5 Trilli¬
onen Mk. (117,8 Millionen Mk.) auf, bei 2779 (2374)
Konten. Die Debitoren betragen 5,634,817 Mark,
(4,131,671 Mark), die Kreditoren 11,502,389 Mark).
(8,642,624 Mark).

Erwähnt wird noch, daß die Landesbank in Wies¬
baden durch Ankauf des Eckhauses Rheinsttaße und
Moritzsttaße ihren Hausbesitz arrondiert hat und daß
angrenzend an das jetzige Dienstgebäude ein großer
Erweiterungsbau entstehen soll. Das neu erworbene
Haus soll als Reserve für die Zukunft dienen.

Von der Entwickelung der Nassauischen Le¬
tze n s v er s i cher u n s a n sta l t wird berichtet, daß der
Zugang von Versicherungsanträgen alle Erwartungen
bei weitem überttosfen hat. Im ersten Quartal sind
nicht weniger als 1200 Versicherungsanträge mit 4Mil¬
lionen Mk. Kapital eingegangen.

Der Bericht steht Interessenten zur Verfügung, er
wird auf Wunsch auch durch die Po 'l rugesandt. —

Die Handwerker des Bezirks der Handwerks¬
kammer zn Wiesbaden werden auf folgendes aufmerk¬
sam gemacht. Die allgemeine Gewerbeschule in Wies¬
baden beabsichtigt, mit dem Beginn des neuen Schul¬
jahres einen offenen Zeichensaal einzurichten, in wel¬
chem den Handwerkern Gelegenheit geboten wird , ihre
Arbeiten zeichnerisch darzustellen, und zwar unter Bei¬
hilfe des betteffenden Fachlehrers. Damit verbunden
ist eine technische und künstlerische Beratung in allen
gewerblichen Angelegenheiten sowie eine Beratting in
Patent -, Muster- und Markenschutzangelegenheiten..Auch
sollen in ihrer Existenz bedrohte Gewerbezweige durch
kostenlose 'Abgabe von Entwürfen unterstützt werden,
daniit sic ihre Erzeugnisse dem neuzeitlichen Geschmack
anpassen und dadurch konkurrenzfähig bleiben können.
Die Gewerbeschule unterhält außerdem kunstgeirecbliche
Fächklassen mit gründlicher, handwerksgerechter Aus¬
bildung für Dekorationsmaler , Glasmalerei , Raum¬
kunst,Naturstndien und Flächenkunst, sowie Buchdrucker¬
werkstätte, ferner Tages-, Abend- und Sonntagsklassen
für alle Berufe. Nähere Auskunft hierüber erteilt
der Direktor der Gewerbeschule. Der offene Zeichen¬
saal mit Auskunftsstelle soll bei Bedarf sofort er¬
öffnet werden.

Hc (Die a l t n a ssa u i sche n Scharfsch  ü tze n.)
Am 27. März waren 99 Jahre verflossen, da Friedrich
August, Herzog zu Nassau, und Friedrich Wilhelm,
Fürst zu Nassau, durch Edikt die Schaffung von Scharf¬
schützenkompagnien im ganzen Bereich des Herzogtums
Nassau anordneten . Bei jedein Bataitton , wo eine
solche noch nicht bestand, sollte sie zur Durchführung
der allgemeinen Landesbewaffnung baldigst gebildet
werden. Die neu zu schaffenden Scharfschützenkom-
pagnien setzten sich zusammen aus den Beurlaubten des
Jägerkorps , den Freiwilligen der Miliz (Landsturm-)
Kompagnien und aus den „nicht zugsähigen" jungen
Leuten der Reservekompagnien, sofern diese sich bereit
erklärten , im Ernstfall mit dem Jägerkorps ins Feld
zn ziehen. Den Scharfschützenkompagnien, die mit den
Reserve- und Veteranenkompagnien den Landsturn: des
Herzogtums bildeten, war es zur Pflicht gemacht, sich
an jeden: Sonntag im Scharfschießen zu üben. Jeder
Milizkoinpagnie, also auch derjenigen der Scharfschüt¬

zen, wurde „zu mehrerer Aufmunterung " gestattet,^
sie „zwei Trommeln auf Kosten der einschlagendtt,
meindekassen anschaffen, und zwar Trommelschläg^
ihrer Mitte unterrichten lassen". Zugleich wurde
Landhauptleuten die Erlaubnis erteilt , die
ten der Unterlieutnants von der Landwehr" zu ^
Die früher von den Milizkompagnien getragene ^
binde kam in den Wegfall, und dafür erhielten <j
ziere und Mannschaften im Dienst einen grünen 3 (
aus die Kopfbedeckung. Bei der alljährlich statlfintt^,
Hauptmufterung der Landsturmbataillone , auf ^ W1
die neu eingetretenen Mannschaften verpflichtet
den, hatte die Scharfschützenkompagnie den zweiten̂ ,

gen und Zasammenkünfte des Bataillons . Bei
inne. Dieselbe Rangordnung galt für alle 0t
liehen „Ehrenaufzügen" aber gebührte der Schutt
zenkoinpagnie überall der Ehrenplatz. Generalktt" r
baut des Landsturms war der Erbprinz , wel<t>̂
Laufe des Jahres über sämtliche Bataillone o
schau" hielt . Er schlug die Landobristen und ^
Hauptleute, deren unterhabende 'Mannschaft sich
Ausrüstung und gute Haltung ausgezeichnet, I
sondere Auszeichnungen vor. (Wiesb. Tgvm^

Hr Für 25 Pfennige  kann man sich5; f(
Eisenbahn eine Fahrkarte telegr aphm
stellen,  was besonders dort von Wichtigkeit
direkte Fahrkarten nach den: Ziel der Reise 11
haben sind. In der Butgetkommission des $ re  gif
Abgeordnetenhauses beklagte es dieser Tage der ^
bahnminister, daß von dieser Vergünstigung ö ^
nismäßig wenig Gebrauch gemacht werde, 'lt,a Ljjf(
nur darin seinen Grund hat, daß die meisten
den, denen die Vergünstigung zustatten käme,
Ahnung davon haben.

_ ||j|)
© Tic Kugcleriite auf dem Balkan . In Marstî ^

in diesen Tagen vier Schiffe eingettoffen, &te_̂ ^same Ladung brachten: Unmengen kleiner
denen jeder etwa einen Zentner wog und sE ^
formte kleine Bleistücke enthielt ; plattgedrim
geln,  Geschosse, von denen einige noch deutUM̂F
spuren zeigten. Allein der Dampfer „Crimee
dete mehr als 2000 dieser Säckchen im Gesaim» $
von mehr als 2000 Zentnern . Woher stamm ^
seltsame Fracht ? Es sind Kugeln und GeschO'^
den Schlachtfeldern des Balkankrieü^
Kugeln, die verwundeten und töteten, und ®
Geschosse, die % Ziel nicht erreichten und n» #
verirrt auf den Boden sanken. Fleißige Bau ^5
arme verspätete Schlachtseldwanderer haben «E
Projektile gesammelt und in Säcke gepackt, ^
diesen Abfällen des Krieges bescheidenen
ziehen. Von Marseille gehen die Kugeln
und werden dort an Röhrenfabriken verkauft,̂ ^^»
eingeschmolzen und finden nach kriegerischer
genheit eine ftiedlichere Bestimmung: Gas- un
leitungsröhren , sowie Kapseln für Weinflasche „ ij1'
aus ihnen bereitet. Auch große Säcke und • ' hM
den Resten geplatzter oder zerstörter xrE
aus Kupfer oder Messing sind von den Ba ^ E
Plätzen nach Marseille versandt worden, uw 0 $
altes Metall verkauft zu iverden. Denn ya ^ 5
behält seinen Wert , und der ist unabhängig
mörderischen Vergangenheit des Bleis._ _____ —

Nicht mehr als Ausklär un  6 °""g
sondern als Angrisfswaffe kommt
schiff in Bettacht . Direktor Dr . Eckener, der pi
Zeppelin-Luftschiff-Führer , sprach sich in " ,
trag dahingehend aus . So fei es bei lC‘ ^00%,
Übungen in Döberitz gelungen, mit di -
würfen aus 1500 'Meter Höhe einen ganzen * ’̂ ell
die Luft zu sprengen. Also im Falle ettj # ,
wäre es leicht, die nächtlich beleuchteten -6 ;cill
Feindesland , die ein sicheres Ziel bieten, m r
Bombenwürfen aus dem Luftschiff zu vern *
Zielsicherheit bei den Bombenwürfen aus oe ((|)n
liitett" hat noch Großartigeres erreicht. „fae p‘ mI
wie Wurfversuche über der Elbmündnng c
ben, aus 100 'Meter Höhe kleine rote Boien^
des genau bestimmten Umkreises von 1
bar treffen. Das bedeutet nichts ander '
'Möglichkeit, daß ein „Zeppelin" es vermag,
1er Höhe Bomben in die Schornsteine vonü
zu werfen und sie auseinanderzureißen.
sten Feinde sieht Dr . Eckener in den B«
kanonen, die enorme Höhen mit ausgezerch
sicherheit erreichen können, während er .
längst nicht eine solche Gefährlichkeit bein
boten ivird.

Merkblatt für dcu Ä9. und 30 . gti(
Sonnenaufgang 540(5 J:) II Mondaujgang g" (0 ,j
Sonnenuntergang 625(6 27) || Mondunterga"̂ „stf J

29. März. 1735 Märchenöichter Johann
in Jena geb. —1849 Afrikareisender Emin Pascha o»
Schnitzer) in Oppeln geb. — 1913 Fürst Heinrich m"
j. L. in Schleiz gest. „î tung P/

30. März. 1282 Sizilianische Vesper: gflefe
zosen auf Sizilien. — 1559 Rechenmeister Adam j V
berg gest. — 1814 Blücher schlägt die Franzon
1858 Der Friede von Paris beendet den Kriniinm

k)änöels -2ektung.
Berlin , 27. März . Aintlickier Preisberickt kA 'x f

©eireibe. Es bedeutet W Weizen (K KerncN̂ fec.
G ©erste (Bg Braugerste. Fg Futtergersie). gll tct fi ffiPreise gelten tu Mark für 1000 Kilogramm
wbiger Ware). Heute wurden notiert: Ka „ jimuei. «eure-, « eure wuroen ; Pa

151- 151,60, H 146- 165, Danzig W bls IM
« 142- 156, Stettin W bis 185 (feinster 5 $ -4,
W bis 185, Rbis 153, H bis 147, Posen WlßMgJ 3 J
Bg 152- 160, H 148- 150, Breslau W uHS ' vf Z-
Bg 152- 165, Fg 133- 135, H 142- 144, BE „ »
R 155,50, H 148- 179, Hamburg W l^ ML AraÄ * »
H 155—165, HannoverW 187, R 154, H M ^ nheî tz'
bis 207,50, R 162.50—165. 11 177,50- 180.
dis 207,50, R 162,60- 165, H 165—182,60, «IU9
bis 186, R 168—160, H 160- 164.
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